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1. Anlass 

Im Grevesmühlener Nordosten liegt Řŀǎ vǳŀǊǘƛŜǊ αtƭƻƎƎŜƴǎŜŜǊƛƴƎάΣ Ŝin Quartier, das in den 1970er Jahren seinen 

Ursprung hat. Entsprechend der Entstehungszeit ist das Quartier geprägt durch Plattenbauten, einen hohen Anteil 

an Freiflächen sowie Betreuungs- und Bildungseinrichtungen. 

!ǳŦƎǊǳƴŘ ŘŜǊ ǎǘŅŘǘŜōŀǳƭƛŎƘŜƴ {ǘǊǳƪǘǳǊŜƴ ǳƴŘ ŀǊŎƘƛǘŜƪǘƻƴƛǎŎƘŜƴ ¢ȅǇƻƭƻƎƛŜƴ ǿŜƛǎŜƴ DŜōƛŜǘŜ ǿƛŜ ŘŜǊ αtƭƻƎƎŜƴǎŜŜπ

ǊƛƴƎάΣ ŘƛŜ ƛƘǊŜƴ ¦ǊǎǇǊǳƴƎ ƛƴ den 1970er Jahren haben, meist bauliche, funktionale und soziale Mängel auf. Unter 

ŘŜƳ [ŜƛǘōƛƭŘ α¦ǊōŀƴƛǘŅǘ ŘǳǊŎƘ 5ƛŎƘǘŜά ǿǳǊŘŜ ƛƴ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎ ŘƛŜǎŜǊ DŜōƛŜǘŜ ǿŜǎŜƴǘƭƛŎƘŜ CŜƘƭŜǊ ōŜƎŀƴƎŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ 

heute im Zuge der behutsamen Erneuerung dieser Gebiete begegnet werden muss. So sind seit den 1970er Jahren 

auch im Ploggenseering wesentliche Herausforderungen erwachsen. 

Diesen Herausforderungen wid-

mete sich die Stadt Grevesmühlen. 

Sie begann um 2020 mit der Vorbe-

reitung der städtebaulichen Sanie-

rung des Quartiers. Der Grundstein 

in diesem Erneuerungsprozess 

wurde am 09.12.2019 mit dem Ein-

leitungsbeschluss für die vorberei-

tende Untersuchung (VU) gelegt. In 

der zum 06.09.2021 fertiggestellten 

VU wurde das Quartier hinsichtlich 

seiner baulichen sowie funktiona-

len Mängel untersucht und damit 

die städtebaulichen Missstände ge-

mäß §136 BauGB festgelegt. Mit der 

gutachterlichen Bestätigung der 

Sanierungsbedürftigkeit des Quar-

tiers konnten weitere Schritte im städtebaulichen Sanierungsprozess ergriffen werden und die Aufnahme des 

Gebiets in die Städtebauförderung des Bundes, der Länder und Kommunen 2021 vollzogen werden. Letztlich 

wurde das Gebiet 2021 AF <A= $ƣJ<=JCMDAKK= ҭ1GRA9D=J 8MK9EE=F@9DLҪ ҿ=@=E9DK ҭ1GRA9D= 1L9<LҪӀ 9M>?=FGEE=F

und eine künftige Förderung durch den Bund und das Land Mecklenburg-Vorpommern planbar. 

Der formelle Beginn der Durchführung der städtebaulichen Sanierung wurde am 25.05.2023 mit dem Beschluss 

der Sanierungssatzung gelegt. In ihr wurden die genaue Abgrenzung des Sanierungsgebietes sowie das Verfah-

ren festgelegt.  

Die verfahrenstechnischen Voraussetzungen für eine Sanierung sind erfüllt. Die Ergebnisse aus der VU von 2021 

sind strategischer Art und bedürfen einer Konkretisierung. Zu diesem Zweck dient dieser Rahmenplan. Auf Basis 

der vorbereitenden Untersuchung zeigt er die aktuellen Herausforderungen und Entwicklungsperspektiven im 

Sanierungsgebiet auf und leitet darauf basierend konkrete Maßnahmen ab. Im Zuge des weiteren städtebauli-

chen Sanierungsprozesses sollen diese umgesetzt werden.   

Abbildung 1: Abgegrenztes Sanierungsgebiet "Ploggenseering" mit zugehörigen Flur-
stücken Quelle: DSK 
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2. Einführung in den Planungsraum 

2.1. Lage und regionale Verflechtung 

Grevesmühlen ist ein Mittelzentrum im Landkreis Nordwestmecklenburg und liegt im Dreieck der benachbarten 

Zentren Schwerin, Wismar und Lübeck. Durch seine Lage ist der Landkreis Teil der Metropolregion Hamburg. Ende 

2023 lebten laut Einwohnermeldeamt in der Stadt selbst 9136 Einwohnerinnen., davon 1000 Personen im Plog-

genseering.  

Das Planungsgebiet befindet sich östlich der historischen Altstadt und wird von dieser noch durch die Wismarsche 

Tor-Vorstadt getrennt. Im Westen grenzt es an die L 02 (Santower Straße), im Norden schließt die B 105 an, im 

hǎǘŜƴ Řŀǎ ²ƻƘƴƎŜōƛŜǘ ΰDǊǸƴŜǊ wƛƴƎΨ ǳƴŘ ƛƳ {ǸŘŜƴ ǿƛǊŘ Ŝǎ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ ²ƛǎƳŀǊǎŎƘŜ {ǘǊŀǖŜ ōŜƎǊŜnzt. Nördlich durch 

die Bundestraße getrennt befindet sich der namensgebende Ploggensee mit städtischem Freibad und Naherho-

lungsgebiet. Das Stadtzentrum ist fußläufig gut erreichbar. 

 

Abbildung 2: Räumliche Lage und regionale Verflechtung 
Quelle: DSK 
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Die Stadt ist in das Fernstraßennetz gut eingebunden. Nördlich tangiert die Bundesstraße 105 das Wohngebiet. 

Südlich passiert die Bundesautobahn 20 das Stadtgebiet. Größere Städte befinden sich im näheren Umfeld (Wis-

mar 20 km, Landeshauptstadt Schwerin 30 km, Lübeck 50 km, Hamburg 110 km). Die kürzeste Distanz zur Ostsee 

beträgt 12 km. Westlich entlang des Planungsgebietes verläuft die zentrale Nord-Süd-Achse des Ortes (L02- San- 

tower Straße), entlang der in der Verlängerung die Ostsee und die Landeshauptstadt zu erreichen sind.  

Grevesmühlen verfügt für eine Kleinstadt über eine gute Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr. Am im Süden 

der Stadt liegenden Bahnhof wird die Strecke Lübeck-Pasewalk stündlich bedient, der Bahnhof ist vom Quartier 

innerhalb von ca. 20 Minuten zu erreichen. Die umliegenden Orte sind mittels 16 verschiedener Buslinien ange-

bunden.  

Grevesmühlen ist Wohn- und Arbeitsort gleichermaßen, wobei die Pendlerströme, wie nachfolgend dokumentiert, 

etwa ausgeglichen sind. Grevesmühlens Pendlerbewegungen sind ausgewogen mit einem negativen Pendlersaldo. 

Ziele der Auspendler sind mehrheitlich die umliegenden Zentren Wismar und Lübeck. 

 

Ort Anzahl der Pendler im Jahr 2023 

Einpendler 1897 

Grevesmühlen-Land 630 

Klützer Winkel 493 

Wismar 337 

Schöneberger Land 280 

Dorf Mecklenburg-Bad Kleinen 157 

Auspendler 1969 

Wismar 502 

Lübeck 470 

Schöneberger Land 353 

Schwerin 329 

Grevesmühlen-Land 315 

Abbildung 3: Pendlerverhalten 

  

Quelle: pendleratlas.statistikportal.de 
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2.2. Historie der Gebietsentwicklung 

BIS 1970 

Im Zuge der der Industrialisierung im 19. und 20 Jahrhun-

dert erfuhr die Stadt Grevesmühlen ein wesentliches Flä-

chenwachstum durch Wohnungsbau, Gewerbe- sowie In-

dustrieflächenentwicklung. Insbesondere in den Nach-

kriegsjahren ließ sich ein starker Anstieg der Einwohner-

zahl durch zugezogene Flüchtlinge aus den Ostgebieten 

verzeichnen. Angestoßen durch diese Wachstumsperi-

ode wurde Grevesmühlen im Rahmen der DDR-Bezirks-

gliederung 1952 zur Kreisstadt, verlor diesen Status je-

doch 2011. Dennoch blieb der Sitz der Kreisverwaltung 

weiterhin teilweise in Grevesmühlen. Ende der 1960er 

Jahre begannen die ersten Erschließungsmaßnahmen im 

Neubaugebiet Ploggenseering, welches zuvor bis auf den 

nördlichen, bebauten Rand als Grünfläche genutzt 

wurde. 

  

Abbildung 4: Topgrafische Karte um 1900 
Quelle: VU Wohnpark am Ploggenseering, S. 14 

Abbildung 5: Orthophoto von 1953 Quelle: LAiV MV Downloadportal Geobasisdaten.  
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1970 BIS 1990 

LƳ ½ǳƎŜ ŘŜǊ ǀǎǘƭƛŎƘŜƴ {ǘŀŘǘŜǊǿŜƛǘŜǊǳƴƎ ǿǳǊŘŜ Ǿƻƴ мфсф ōƛǎ мфтп ŘƛŜ {ƛŜŘƭǳƴƎ αtƭƻƎƎŜƴǎŜŜǊƛƴƎά ŜǊǊƛŎƘǘŜǘΦ {ƛŜ 

wurde vornehmlich der Wohnnutzung gewidmet. Begleitend wurden Gemeinbedarfs- und Folgeeinrichtungen vor-

gesehen. Wie für die Zeit um 1970 typisch, wurde die gesamte Siedlung in Plattenbauweise hergestellt. Auf den 

Flächen für die Gemeinbedarfseinrichtungen entstanden zunächst die Gebäude der Grundschule, bevor in den 

Jahren 1972 bis 1973 das Gebäude der Mehrzweckhalle, der heutigen Mosaik-Schule mit intrigierter Kindertage-

stätte und der Wasserturmschule folgten. 

AB 1990 

Eine Sanierung und Modernisierung der Wohngebäude im 

Gebiet verlief in zwei Maßnahmenabschnitten. Im ersten 

Abschnitt zur energetischen Sanierung wurden von 1990 

bis 1993 die Fassaden gedämmt, ein Fernwärmeanschluss 

vorgenommen sowie Bäder, Fenster und Türen erneuert. In 

den Jahren 2007 bis 2012 folgte im zweiten Abschnitt der 

Anbau von zusätzlichen Balkonen und Fassadenarbeiten an 

einigen Blöcken. Eine vollumfängliche Sanierung des ge-

samten Gebietes wurde 2021 mit der Festlegung zum Sa-

nierungsgebiet beschlossen. Ab 2023 erfolgte als erste 

Maßnahme die Errichtung der neuen Regionalschule.   

Abbildung 6: Gebietskarte 1980 

Quelle: WOBAG. Unsere Geschichte 

Abbildung 8: Luftbild Ploggenseering, Stand 2022 

 
Quelle: Geoportal, Zweckverband Grevesmühlen 

Abbildung 7: Geschosswohnungsbau aus den 1970er Jahren 
am Ploggenseering 

Quelle: VU Wohnpark am Ploggenseering, S. 15 
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2.3. Berührendes Planungsrecht 

LANDESENTWICKLUNGSPLANUNG  

5ŀǎ ŘŜǳǘǎŎƘŜ tƭŀƴǳƴƎǎǎȅǎǘŜƳ ŦǳƴƪǘƛƻƴƛŜǊǘ ƴŀŎƘ ŘŜƳ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ αDŜƎŜƴǎǘǊƻƳǇǊƛƴȊƛǇά ŘŜƳŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ǿƛǊƪŜƴ 

sich Planungen verschiedener Planungsebene wechselseitig aufeinander aus. So beispielsweise die Landes- und 

Regionalplanung auf die kommunale Bauleitplanung. 

An der für die Planung relevanten Planungen ist die oberste Ebene das Landesraumentwicklungsprogramm (LEP). 

In diesem sind die Ziele und Grundsätze der Raumordnung für Mecklenburg-Vorpommern niedergelegt und die 

Entwicklungsmöglichkeiten für die Kommune vorgezeichnet. Sowohl siedlungsstrukturelle, verkehrliche und wirt-

schaftliche Belange als auch die des Naturschutzes, des Tourismus, der Land- und Forstwirtschaft sowie der Was-

ser- und Energiewirtschaft sollen über die zentrale Steuerung in Einklang gebracht werden, um letztendlich die 

natürliche Lebensgrundlage zu erhalten. 

Grevesmühlen ist im LEP als Mittelzentrum festgelegt. Innerhalb der Region Westmecklenburg und im Landkreis 

trägt Grevesmühlen eine Versorgungsfunktion für das ländlich-geprägt Umland. E versorgt die Umgebung hinsicht-

lich Arbeit, Ausbildung, Waren und Dienstleistungen. Insbesondere für die Orte Dassow, Klütz, Lüdersdorf, Rehna 

sowie Schönberg erfüllt es überörtliche Funktionen. Die Stadt liegt im Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft und 

Tourismus, deren Interessen bei der Abwägung berücksichtigt werden müssen. Der Bereich im Süden entlang der 

Autobahn ist als Standort für die Ansiedlung von klassischer Industrie und Gewerbe vorgesehen. Neben der Auto-

bahn ist die Stadt über eine Bundesstraße, die nördlich des Plangebiets verläuft und durch einen Bahnhof überre-

gional angebunden.  

Grevesmühlen wird dem ländlichen Raum zugeordnet, für den es gilt, die typische Siedlungsstruktur und Kultur-

landschaft genauso wie die Eigenständigkeit als Lebens- und Wirtschaftsraum zu bewahren. Erklärtes Ziel ist es, 

die Daseinsvorsorge aufrecht zu erhalten und die bedarfsgerechte Zugänglichkeit zu entsprechenden Einrichtun-

gen zu gewährleisten. Gleichzeitig sollen Verkehrs- und Kommunikationsinfrastruktur bedarfsgerecht aus- und 

umgebaut und Flächenpotenziale für die Energieerzeugung genutzt werden (LEP MV 2016, S. 32f.). Im Sinne des 

bundesweiten Flächeneinsparziels und der Nachhaltigkeit wird angestrebt, die Neuausweisung von Siedlungs- und 

Verkehrsflächen zu reduzieren und den Bestand zu stärken. Wenn eine Siedlungsentwicklung erfolgen soll, dann 

an den zentralen Orten und in Form der Innenentwicklung und Nachverdichtung. Handlungsleitend sollen dabei 

Klimaanpassung, demografische Entwicklung und Ressourceneinsparung sein (ebd., S. 46f). Im ländlichen Raum 

soll die Mobilität aller Bevölkerungsgruppen unter Einbeziehung verschiedener Verkehrsträger angemessen sicher-

gestellt werden, um die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben, aber auch die wirtschaftliche Entwicklung zu ge-

währleisten (ebd., S. 65). Die Entwicklung des Radverkehrs erfolgt auf Basis des Nationalen Radverkehrsplanes mit 

dem Ziel ein flächendeckendes, bedarfsgerechtes und sicheres Radverkehrsnetz zu schaffen (ebd., S. 67f.). 
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REGIONALPLANUNG 

Abgeleitet aus dem Landesraumentwicklungsprogramm enthält das regionale Raumentwicklungsprogramm West-

mecklenburg für Grevesmühlen folgende konkrete Zielsetzungen: Grevesmühlen gehört nach regionalplanerischer 

Definition zum ländlichen Raum (RREP WM 2011, S. 28). Zusätzlich zur Ausweisung als Vorbehaltsgebiet für Land-

wirtschaft und Tourismus gilt die Stadt und das östliche Umland als Vorbehaltsgebiet für Trinkwasserschutz. Grö-

ßere Flächen nördlich der B 105, insbesondere am Santower See als auch östlich von Neu Degtow, sind als Vorrang- 

bzw. Vorbehaltsgebiet für Naturschutz und Landschaftspflege ausgewiesen. Im Süden der Gemeinde sind zwei 

Vorranggebiete für Windenergie ausgewiesen, die aufgrund der aktuellen rechtlichen Situation nach dem Urteil 

des OVG Greifswald vom 15.11.2016 außer Kraft gesetzt sind. Mit einem Umspannwerk und nördlich der Stadt 

verlaufenden Ferngas- und Hochspannungsleitungen ist die Stadt zudem Energieknotenpunkt. Von Norden kom-

mend verläuft westlich der Kommune ein überregional bedeutsamer Radweg. Zudem sind südlich der Stadt Flä-

chen autobahnnah für eine Industrie- und Gewerbegebiet vorgesehen, welches aktuell mit der Gemeinde Upahl 

als interkommunales Gewerbegebiet entwickelt wird. 

LANDSCHAFTSPLANUNG 

Die naturräumliche Gliederung der Landschaft, ihre Besiedlung durch Pflanzen und Tiere und für diese vorgese-

hene Lebens- und Schutzräume sowie die Naturgüter Boden, Wasser, Klima und Luft sowie Landschaftsbild und 

landschaftliche Freiräume werden im Gutachterlichen Landschaftsprogramm des Landes (GLP MV) von 2003 be-

schrieben und im Fall von Grevesmühlen im gutachterlichen Landschaftsprogramm der Planungsregion Westmeck-

lenburg (GLRP WM) konkretisiert. GLP und GLRP bilden zugleich die Grundlage für den institutionellen Naturschutz, 

da eine Bewertung der verschiedenen Lebens- und Landschaftsräume hinsichtlich ihrer Schutzwürdigkeit und po-

tentiellen Entwicklung Bestandteil sind. Auf kommunaler Ebene ergänzt der Landschaftsplan (LP) von 2009 die 

Aussagen und begründet die örtlichen Erfordernisse. Landschaftspläne sind bei der Änderung und Anpassung von 

Flächennutzungsplänen zu berücksichtigen. 

Abbildung 9: Raumordnerische Festlegungen für Grevesmühlen und Umland 

Quelle: Regionaler Planungsverband Westmecklenburg, RREP WM 2011, Ausschnitt Karte West 
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Das Stadtgebiet von Grevesmühlen liegt am nördlichen Rand der während der mit der Endmoräne in der Weichsel-

Kaltzeit entstandenen Landschaftszone Höhenrücken und Mecklenburgische Seenplatte im Naturraum Westliches 

Hügelland von Mecklenburg-Vorpommern und ist Teil der Westmecklenburgischen Seenlandschaft. Im Bereich von 

Grevesmühlen konkurrieren verschiedene Pflanzenarten. Während der Nordwesten rund um den Ploggensee na-

türlicherweise eher durch Traubenkirschen, Erlen und Eschen geprägt ist, dominieren im Osten und Westen Bu-

chenwälder, entweder mit Waldmeister oder Flattergras durchsetzt. Im Südosten von Grevesmühlen lassen sich 

zusätzlich zu den reinen Buchenwäldern auf den kalkärmeren Flächen, die für Sander- und Endmoränengebieten 

typisch sind, gemischte Flächen mit Stieleichen und Hainbuchen auffinden. Buche ist die natürliche Hauptbaumart 

in Mecklenburg-Vorpommern.  

½ǳ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎŜƴŘŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎŜƴ ȊǳƳ tƭŀƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ αtƭƻƎƎŜƴǎŜŜǊƛƴƎά ƭƛŜƎŜƴ ƴƛŎƘǘ ǾƻǊΦ wŜƭŜǾŀƴǘ ŦǸǊ ŘƛŜ tƭŀπ

nungen ist jedoch der nördlich ans Gebiet angrenzende Ploggensee, der vom Landesamt für Umwelt, Naturschutz 

und Geologie aufgrund seines Artenvorkommens und Bedeutung als natürlicher Lebensraum, aber auch aufgrund 

seines Landschaftsbildes als Bereich mit sehr hoher bzw. hoher Schutzwürdigkeit eingestuft wird (GLRP WM 2008, 

Karte 3 sowie 8). Zudem liegen nördlich und südöstlich der Stadt sowie in Richtung Wismar mehrere FFH-Gebiete, 

in denen verschiedene, meist ans Wasser gebundene Arten unter Schutz stehen (s. LP GVM 2009, S. 19-21). Das 

Grund- und Oberflächenwasser rund um den Plogggensee unterliegt einer mittleren bis hohen Schutzwürdigkeit, 

hingegen stehen die Bereiche süd- und südöstlich der Stadt unter sehr hoher Schutzwürdigkeit (GLRP WM Karte 

6). Der Ploggensee wies zum Zeitpunkt der Aufstellung des GLRP 2008 eine schlechte Wasserqualität durch Nähr-

stoffeinträge aus der Landwirtschaft auf, die langfristig verbessert werden soll. Als Landschaftsschutzgebiet ist der 

Raum rund um den Ploggensee nicht ausgewiesen. Es ist jedoch landesweit erklärtes Ziel, Uferbereiche von Seen 

vor Bebauung und Überformung durch technische Bauten in der Landschaftszone Höhenrücken und Seenplatte 

freizuhalten (GLP MV 2003, S. 154). 

Ergänzt wird die regionale Landschaftsplanung durch einen kommunalen Landschaftsplan. Für das Sanierungsge-

biet als Siedlungsraum gibt es keine weiteren Festlegungen, jedoch wird auf den benachbarten Ploggensee als 

Abbildung 10: Natürliches Artenvorkommen und Lebensräume in der Umgebung von Grevesmühlen 

Quelle: Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, GLRP WM (1. Fortschr.) 2008, Ausschnitt Karte 1: Analyse der Arten und 

Lebensräume 
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Biotop mit seinem Uferbereich verwiesen. Dieser leistet einen wichtigen Beitrag für den Naturhaushalt und ist 

zugleich besonders zur Naherholung geeignet (LP GVM 2009, S. 11). Beim Ploggensee handelt es sich um eine 

Hochmoorlandschaft (ebd., Karte 4, VM 2009). Rund um den See kommen Buchen vor, insbesondere die Rotbuche 

ist hier heimisch (ebd. S. 52). Durch die Nähe zu anderen FFH-Gebieten (bspw. Santower See), werden auch Flächen 

südöstlich des Ploggensees als Rast- und teilweise als Überwinterungsquartiere von verschiedenen Vogelarten ge-

nutzt, wobei aber keine Beeinträchtigungen durch vorhandene Nutzungen in der Umgebung des Sees vermutet 

werden (ebd. S. 113). 

VORBEREITENDE BAULEITPLANUNG 

Im Flächennutzungsplan vom 19.02.1998 wird der westliche Bereich des Planungsgebietes als Wohnbaufläche aus-

gewiesen, während im Osten Gemeinbedarfsflächen vorgesehen sind. Der Bereich östlich und nördlich der Zu-

fahrtsstraße von der Wismarschen Straße ist für drei Schulen und eine Sportanlage reserviert, während südlich der 

Straße ein Schulgebäude und ein nicht weiter definiertes Sondergebiet auf der sogenannten Bürgermeisterwiese 

vorgesehen sind. Ebenfalls ist der Bereich nördlich des Wohnquartiers als Freizeitfläche ausgewiesen. Erklärtes Ziel 

ist, den Bereich rund um den Ploggensee als Naherholungsfläche zu erhalten. Bisher erfolgte Änderungen des Flä-

chennutzungsplans nach Aufstellung berühren das Sanierungsgebiet nicht.  

  

Abbildung 11: Ausschnitt Flächennutzungsplan für Grevesmühlen, Bereich Ploggenseering 

 
Quelle: Stadt Grevesmühlen, Flächennutzungsplan von 1998 
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VERBINDLICHE BAULEITPLANUNG 

Für den westlichen Teil des {ŀƴƛŜǊǳƴƎǎƎŜōƛŜǘǎ ōȊǿΦ ŘŜǎ tƭŀƴǳƴƎǎǊŀǳƳǎ αtƭƻƎƎŜƴǎŜŜǊƛƴƎά ŜȄƛǎǘƛŜǊǘ ƪŜƛƴ .ŜōŀǳǳƴƎǎπ

plan, bauordnungsrechtliche Zulässigkeiten orientieren sich im Sinne von § 34 BauGB an der umliegenden Bebau-

ung. Für den östlichen Bereich gilt der B-tƭŀƴ bǊΦ пп α{ŎƘǳƭŎŀƳǇǳǎά ǾƻƳ нпΦлфΦнлнмΣ ŘŜǊ ŜƛƴŜ bŜǳƻǊŘƴǳƴƎ ŘŜǊ 

Schulgebäude und eine Strukturierung der Verkehrsflächen und Freianlagen vorsieht. Er umfasst die Flächen nörd-

lich, östlich und südlich der Zufahrtstraße von der Wismarschen Straße. Während der nördliche Bereich den Schu-

len vorbehalten ist, gibt es im Süden in Anlehnung an den Bestand zwei Baufelder für Kindertagesstätten. Ausge-

nommen von der Bebauungsplanung sind die Flächen rund um die ehemalige Regionalschule und die bisherige 

Mosaikschule (Förderschule). Im Rahmen der B-Plan-Aufstellung wurde die Verkehrsfläche neu geordnet. Zukünf-

tig soll die Straße am westlichen Rand (statt wie bisher am östlichen Rand) der sogenannten Bürgermeisterwiese 

verlaufen. Stellflächen für die Mitarbeitende sind östlich der Straße vorgesehen. 

Folgende, zu berücksichtigende Festsetzungen für den Schulcampus wurden getroffen: 

 Der östliche Bereich ist als verkehrsberuhigter Bereich angedacht. Innerhalb dessen sind mindestens 30 

standortgerechte Laubbäume (Feldahorn, Schwedische Mehlbeere oder Amerikanische Stadtlinde) als 

Hochstamm, dreimalig verpflanzt, aus extra weitem Stamm, mit Drahtballierung, Stammumfang 14-16 

cm zur Eingrünung zu pflanzen und dauerhaft zu unterhalten. Für jeden Baum sind mindestens 12 m3 

Wurzelraum vorzusehen. Zudem sind eine Reihe von Bäumen zu erhalten, wie etwa die Baumreihe vor 

dem Kita-Gelände und der alten Regionalschule. 

 
Für das Schulhofgelände ist vorgesehen, mindestens 30 % der Oberflächen aus versickerungsfähigem Ma-

terial herzustellen. 

 
Vor Abriss der Schulgebäude muss eine weitere Besatzkontrolle erfolgen. 

 Um Insektenschutz zu gewährleisten, sind auf den Freiflächen des Schulcampus nur LED-Lampen in voll-

ständig geschlossener Bauweise mit einer Wellenlänge von über 540 nm und einer Farbtemperatur unter 

2700 K zulässig, wobei keine Abstrahlung nach oben und in Richtung Gehölze erfolgen darf. Die Lampen 

dürfen nicht höher als 8 m über Geländeoberfläche angebracht sein. 

Quelle: Stadt Grevesmühlen 

Abbildung 12: Zeichnerische Festsetzung des B-Plans Schulcampus Quelle: Stadt Grevesmühlen, B-Plan 44 von 2021 
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Für das an das Sanierungsgebiet angrenzende Ge-

biet nördlich der Bundesstraße bis zum Ploggensee 

gibt es einen Aufstellungsbeschluss für den Bebau-

ǳƴƎǎǇƭŀƴ bǊΦ пс αbŀƘŜǊƘƻƭǳƴƎǎ- und Freizeitgebiet 

ŀƳ tƭƻƎƎŜƴǎŜŜάΣ ŀǳŦƎŜǎǘŜƭƭǘ ŀƳ ннΦлсΦнлно ƛƳ 

Hauptausschuss der Stadt (VO/12SV/2023-1879). 

Geplant ist eine städtebauliche Neuordnung, um 

die Fläche als Freizeitort für die Anwohner auszu-

bauen. Durch die angrenzende Lage am Plangebiet 

sind mögliche Synergieeffekte zu berücksichtigen.  

 

 
 
 
 

 

2.4. Berührende Fachplanungen 

VORBEREITENDE UNTERSUCHUNG 

Eine intensive Auseinandersetzung mit dem Fortbestand des Wohngebiets Ploggenseering erfolgte durch die kom-

munalen Gremien bereits im Zusammenhang mit den Planungen zum Schulcampus, dabei wurde Handlungsbedarf 

für den Ploggenseering als Ganzes festgestellt. Am 09.12.2019 erfolgte der Beschluss der Stadtvertretersitzung, 

vorbereitende Untersuchungen für den Ploggenseering durchzuführen. Diese ist gemäß §141 Abs. 1 BauGB Vo-

raussetzung, um ein Sanierungsgebiet ausweisen und damit Mittel der Städtebauförderung akquirieren zu können. 

Ziel ist, im Vorfeld die strukturellen und städtebaulichen Zusammenhänge vor Ort aufzuzeigen und darauf basie-

rend die Abgrenzung des Sanierungsgebiets, den Sanierungszweck und die Sanierungsziele sowie erste Maßnah-

menideen festzulegen und die Durchführbarkeit abzuwägen. Zu berücksichtigen ist, inwieweit die ansässige Bevöl-

kerung durch die angestrebte Sanierung wirtschaftlich oder sozial Benachteiligungen erfährt. Die Abgrenzung ori-

entiert sich neben der Zweckmäßigkeit an der Durchführbarkeit der Sanierung in einem überschaubaren Zeitraum 

und den beschränkten finanziellen und personellen Ressourcen an den festgestellten städtebaulichen Missständen 

und daraufhin vorgeschlagenen Maßnahmen, wobei nicht jedes Grundstück mangelbehaftet sein muss. Ziel ist es, 

über den räumlichen Bezug Funktionsschwächen zu beseitigen (VU, S. 60). Ähnlich wie im ISEK war die Beteiligung 

der Betroffenen und Öffentlichkeit integraler Bestandteil der Konzepterstellung. 

In der Bestandsanalyse wurde herausgearbeitet, dass sowohl Gebäude als auch Erschließungsanlagen im Ploggen-

seering in einem schlechten baulichen Zustand sind und einer Instandsetzung und Modernisierung bedürfen. Ne-

ben einer nicht nach heutigen Standards ausreichenden energetischen Sanierung der Gebäude weist das Gebiet 

zahlreiche funktionelle Mängel auf. Nutzungskonflikte zwischen verschiedenen Verkehrsteilnehmern, nicht ausrei-

chende Stellflächen, fehlende Barrierefreiheit und Aufenthaltsqualität kennzeichnen das Gebiet. Darauf aufbau-

end wurde ein Erneuerungskonzept mit sieben verschiedene Leitlinien, 13 Handlungsfelder und in diesen insge-

samt 28 Maßnahmen vorgeschlagen (s. VU Plan 13). Diese können nur mit umfassenden Ordnungs- und Baumaß-

nahmen behoben werden. Ziel ist dabei der Erhalt des Bestandes der Wohngebäude durch Instandsetzung und 

Modernisierung, die Erneuerung der Erschließungsanlagen sowie eine Qualifizierung der Bildungseinrichtungen 

(VU, S. 59). 

Abbildung 13: Geltungsbereich Bebauungsplan Nr. 46 
Quelle: Stadt Grevesmühlen 
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VU-Handlungsfelder  Maßnahmen der VU-Handlungsfelder  

Wohnen und Wohnumfeld 

Leitlinie Wohnen mit Ausblick ɍ Gu-

tes Wohnen am Ploggenseering 

Modernisierung und Sanierung der Wohngebäude 

Schaffung verschiedenartiger Wohnungsangebote durch Umbauten einzelner Woh-

nungen in geeigneten Lagen im Ober- und Erdgeschoss 

Schaffung barrierefreier bzw. barrierearmer Wohnungen 

Schaffung von intakten privat/halböffentlichen Mieter- und Gemeinschaftsbereichen 

zur Erhöhung der Aufenthaltsqualität für alle Nutzer 

Öffentlicher Raum  

Leitlinie Grünes Quartier ɍ Freiraum 

öffentlich und gemeinschaftlich 

Aufwertung und Umgestaltung zentraler und Wegbegleitender Freiräume 

Aufwertung der Quartierszugänge des Wohngebietes mit Maßnahmen zur Steigerung 

der Aufenthaltsqualität 

Umwelt und Verkehr 

Leitlinie Kurze Wege und eine gute 

Anbindung 

Erarbeitung Verkehrskonzept als vorbereitende Maßnahme 

Ausbau des Schulcampus zur Mobilitätsdrehscheibe 

Aufwertung der innerstädtischen Verbindungswege 

Neubau einer barrierefreien Verbindung zum Ploggensee für Fußgänger und Radfahrer 

Schaffung attraktiver Wegeverbindungen/sichere Fuß- und Radwegeverbindungen ins 

Gebiet 

Beleuchtungskonzept für Straßen, Wege, Plätze erstellen und umsetzen  

Herstellen zeitgemäßer Erschließungsanlagen  

Umbau der Straßenräume zu Wohnstraßen mit Geschwindigkeitsreduzierung 

Klimaschutz und Klima-

folgeanpassung 

Leitlinie Klimawandel im Blick 

Querschnittsziel (Einsatz klimaverträglicher Technologien und Bauweisen, z. Bsp. So-
larthermie, PV-Anlagen, Regenwassermanagement, sparsame Flächenversieglung, Be-

leuchtung, Pflegekonzept Grünstruktur, Car-Sharing, E-Ladesäulen) 

Schule und Bildung 

Leitlinie Schulcampus als multi-

funktionales Zentrum 

Neuentwicklung Schulcampus 

Einrichtung eines Zentralgebäudes 

Lokale Ökonomie 

Leitlinie Schulcampus als multi-

funktionales Zentrum 

Erstellung eines Nachnutzungskonzepts/Machbarkeitsstudie für die Schule ҭ E 59KҲ

K=JLMJEҪ 

3E:9M <=J >J=AO=J<=F<=F %=:ĺM<= MF< $Dĺ;@=F <=J 0=?AGF9DK;@MD= ҭ E 59KK=JLMJEҪ 

Stadtteilkultur 

*=ALDAFA= Ƀ.DG??=FK==CA=RɃɍ das 

Quartier hat Charakter 

Einrichtung der technischen Voraussetzungen auf dem Vorplatz Sport- und Mehr-

zweckhalle für die Durchführung von Stadtteilfesten 

Attraktive Freizeitangebote, z. Bsp. Nachmittagsangebote für Kinder und Jugendliche 

Sport und Freizeit 

*=ALDAFA= Ƀ.DG??=FK==CA=RɃɍ das 

Quartier hat Charakter 

Öffentliche (Mit-)Nutzung der entstehenden Sport- und Freiflächen des Schulcampus 

Gesundheitsförderung 

*=ALDAFA= Ƀ.DG??=FK==CA=RɃɍ das 

Quartier hat Charakter 

Einrichtung eines Mehrgenerationenspielplatzes 

Imageverbesserung und Öf-

fentlichkeitsarbeit 

*=ALDAFA= Ƀ.DG??=FK==CA=RɃɍ das 

Quartier hat Charakter 

Öffentlichkeitsarbeit und Partizipation für die Gesamtmaßnahme sowie Einzelprojekte 

Imagekampagne entwickeln 
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Soziale Aktivitäten und Infra-

struktur 

Leitlinie Ploggenseering informiert 

und verbindet 

Quartiersmanagement mit Stadtteilbüro vor Ort 

Zusammenleben unterschied-
licher soziale rund ethnischer 

Gruppen 

Leitlinie Ploggenseering informiert 

und verbindet 

Durch gemeinsame Betätigung Barrieren abbauen, Angebote für Interaktion schaffen 

Stadtgestaltung und Adressbil-

dung 

Leitlinie Ploggenseering informiert 

und verbindet 

Baukulturelle Aspekte bei Bauaufgaben berücksichtigen 

Abbildung 14: Handlungsfelder und Maßnahmenpakte in der Vorbereitenden Untersuchung zum Ploggenseering 

Ergebnis der VU war, dass es zur Beseitigung der aufgezeigten baulichen Missstände und funktionalen Mängel 

erheblicher finanzieller Mittel bedarf. Veranschlagt wurden insgesamt 58.858.430 ϵΣ ǿƻōŜƛ рΣо aƛƻΦ ϵ Ǿƻƴ 5ǊƛǘǘŜƴ 

und den Eigentümer aufgebracht werden sollen, 29 Mio. ϵ ǸōŜǊ CǀǊŘŜǊƳƛǘǘŜƭ Ǿƻƴ .ǳƴŘ ǳƴŘ [ŀƴŘ ǎƻǿƛŜ ǿŜƛǘŜǊŜ 

24,5 Mio. ϵ Ǿƻƴ ŘŜǊ YƻƳƳǳƴŜΦ 5ŜǊ ƎǊǀǖǘŜ !ƴǘŜƛƭ όǊŜƛŎƘƭƛŎƘ роΣр aƛƻΦ ϵύ ǎƻƭƭ ŘŀōŜƛ ǸōŜǊ ŘƛŜ {ǘŅŘǘŜōŀǳŦǀǊŘŜǊǳƴƎ 

finanziert werden, die zu je einem Drittel von Bund, Land und Kommune aufgebracht wird (s. VU, Anlage 4).  

Für die Sanierung wird das vereinfachte Verfahren mit einer Laufzeit von 15 Jahren vorgeschlagen. Im Gesamter-

gebnis wird die Durchführung einer Sanierungsmaßnahme als wirksam betrachtet, zum einen inhaltlich, da sie hilft 

die städtebaulichen Missstände zu beseitigen, aber auch, da sie aufgrund des finanziellen Bedarfs und der politi-

schen Unterstützung nach Ansicht der Autoren durchführbar ist. Zudem besteht ein nachgewiesenes, überwiegen-

des öffentliches Interesse (VU, S. 60f.). Die Gemeinde ist dem Vorschlag des Innenministeriums gefolgt und führt 

die Sanierung gemäß Satzungsbeschluss vom 25.05.2023 im umfassenden Verfahren durch.  

INTEGRIERTES STÄDTEBAULICHEN ENTWICKLUNGSKONZEPT 

Erstmals wurde 2002 ein Integriertes Stadtentwicklungskonzept (ISEK) für die Stadt Grevesmühlen erstellt, welches 

2023 zum dritten Mal fortgeschrieben wurde. Es zeigt die Entwicklungspotentiale und Handlungsfelder für die Ge-

samtstadt auf. In der aktuellen Fortschreibung nimmt der Ploggenseering eine besondere Stellung ein, da bereits 

im Vorfeld Handlungsbedarf seitens der Gemeinde erkannt wurde. Im Zuge dessen wurden mehre Beteiligungs-

verfahren zum Schwerpunktraum Ploggenseering durchgeführt. Zu den zentralen Erkenntnissen, die für die Be-

wohnerin und Bewohner des Ploggenseerings relevant sind, gehören die Zielsetzungen für die Themen Wohnen, 

Verkehr, soziale, kulturelle und Bildungsinfrastruktur sowie Frei- und Grünflächen.  

Ausschlaggebend für die weitere Entwicklung sind die im ISEK formulierten Handlungsempfehlung und dazugehö-

rigen Leitbilder, an die der Rahmenplan anschließt. Dazu zählen für den Ploggenseering: 

Á Leitbild 2: Grevesmühlen, die wachsende Stadt! 

Á Leitbild 4: Grevesmühlen, die Stadt der kurzen Wege! 

Á Leitbild 5: Grevesmühlen, die Stadt den Generationen!  
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Folgende Schlüsselmaßnahmen wurden für den Ploggenseering und den Schulcampus vorgesehen: 

Á Klimaschutz- und -anpassungsmaßnahmen sowie Ausbau erneuerbarer Energien 

Á Stärkung des Wohnstandortes 

Á Verbesserung der innerstädtischen Mobilität 

Á Aufwertung des Stadtlebens 

Á Umsetzung des Schulcampus 2030 

 

ALLGEMEINE MASSNAHMEN UND SCHLÜSSELPROJEKTE DES ISEK 

WOHNEN VERKEHR, STRASSEN UND WEGENETZ 

Á Wohnangebote und Unterstützung für Junge 

Leute 

Á Mietpreise und Veränderung 

Á Gebäudegestaltung und Instandhaltung 

Á Energieeffizienz  

 

Á Fußwege und Sicherheit 

Á Parkraummanagement und Parkmöglichkei-

ten  

Á E-Mobilität  

Á Verkehrsführung 

Á Beleuchtung  

Á Barrierefreie Wege  

Á Fahrrad- und Gehwegekonzept  

SOZIALE, KULTURELLE UND BILDUNGS-             INF-

RASTRUKTUR 

FREI- UND GRÜNRÄUME 

Á Stärkung der Nachbarschaft 

Á Erweiterung der fußläufigen Versor-

gungsinfrastruktur (Nahversorgung) 

Á Umsetzung Schulcampus 

¶ Barrierefreier Zugang zum Ploggensee 

¶ Stärkung der Aufenthaltsqualität  

¶ Qualifizierte Spielplätze  

¶ neues und weiteres Stadtmobiliar 

¶ Überdachte Aufenthaltsbereiche  

 

Abschließend konnten in der Fortschreibung des ISEK sieben Schlüsselprojekte bzw. Maßnahmenpunkte ausgear-

beitet werden: 

1. Klimaschutz, Ausbau erneuerbarer Energien, Anpassungsmaßnahmen gegen Klimaveränderungen 

2. Stärkung des Wohnstandorts 

3. Stärkung und Diversifizierung der Wirtschaft 

4. Verbesserung der innerstädtischen Mobilität 

5. Aufwertung des Stadtlebens 

6. Entwicklung von Naherholungsgebieten 

7. Umsetzung Schulcampus 2030 

Wobei die Stärkung des Wohnstandortes und die Verbesserung der innerstädtischen Mobilität als zentrale Maß-

nahmen für das SanierungsgŜōƛŜǘ αPloggenseeringά identifiziert werden konnten.  
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Handlungsbedarf für den Ploggenseering wurde bereits zu einem früheren Zeitpunkt festgestellt. Am 09.12.2019 

erfolgte der Beschluss der Stadtvertretersitzung, vorbereitende Untersuchungen durchzuführen (VO/12SV/2019-

202). Dies ist gemäß §141 Abs. 1 BauGB Voraussetzung, um ein Sanierungsgebiet ausweisen und damit Mittel der 

Städtebauförderung akquirieren zu können. Ziel war es, im Vorfeld die strukturellen und städtebaulichen Zusam-

menhänge vor Ort aufzuzeigen sowie darauf basierend die Abgrenzung des Sanierungsgebiets, den Sanierungs-

zweck und die Sanierungsziele sowie erste Maßnahmenideen festzulegen und die Durchführbarkeit abzuwägen. 

Berücksichtigt werden musste zudem, inwieweit die ansässige Bevölkerung durch die angestrebte Sanierung wirt-

schaftlich oder sozial Benachteiligungen erfährt. Die Abgrenzung orientiert sich neben der Zweckmäßigkeit an der 

Durchführbarkeit der Sanierung in einem überschaubaren Zeitraum (VU, S. 5). 

PLANUNGEN ZUM SCHULCAMPUS 

Für den Schulbereich fand bereits im Vorfeld eine eigenständige Planung statt. Durch Modernisierungen, eine Neu-

strukturierung und vor allem durch Neubauten sollen bestehende substanzielle und funktionale Mängel behoben 

und der Schulstandort Ploggenseering gestärkt werden. Nachdem 2019 eine Machbarkeitsstudie durchgeführt 

wurde, entschied sich die Gemeinde, die am Ploggenseering ansässigen Schulen stärker auf einer Fläche zu kon-

zentrieren. Mittels dieser Neuordnung sollen Synergieeffekte über gemeinsam genutzte Gebäude und Flächen ge-

Quelle: ISEK, S. 219 

Abbildung 15: Schwerpunktmaßnahmen nach ISEK - 3. Fortschreibung 

Quelle: die raumplaner, ISEK Grevesmühlen - 3. Fortschreibung 2022/2023  
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schaffen, aber auch ein intensiverer Aus-

tausch ermöglicht werden. Mit Integration 

der Förderschule auf dem Gelände wird ein 

weiterer Schritt zum inklusiven Lernen unter-

nommen. Durch die Weiternutzung der Regi-

ƻƴŀƭǎŎƘǳƭŜ α!Ƴ ²ŀǎǎŜǊǘǳrƳά ŀƭǎ LƴǘŜǊƛƳǎƭǀπ

sung während der Bauzeit konnte auf eine 

Containerlösung und andere Provisorien ver-

zichtet werden. Bei der Alternative - eine Er-

weiterung der Bestandsgebäude ς hätten 

zum Beispiel die hohen Anforderungen an 

den Brandschutz und Funktionsbeziehungen 

nicht zeitgemäß umgesetzt werden können. 

2021 bis 2022 erfolgte die Aufstellung des Be-

bauungsplans Nr. 44 für den neuen Schulcam-

pus. Dieser sieht den Abriss der zwei Grund-

schulgebäude und eine Umnutzung der bisher 

als Schulgarten und Spielfläche genutzten Be-

reiche im nördlichen Teil des Geländes vor. 

Entstehen soll ein Gebäudekomplex, bei dem 

jede Schulform ein eigenes Gebäude für Un-

terrichtszwecke nutzt. Mensa, Bibliothek so-

wie weniger häufig genutzte Fachräume z. B. 

für Kultur und Sport werden in einem Zentral-

gebäude vereint und im Sinne der Nachhaltig-

keit gemeinsam genutzt werden. Die Ge-

bäude sind ähnlich einer Blockrandbebauung 

um einen Innenhof gruppiert. Erhalten blei-

ben soll in einer westlich davon liegenden 

Achse die Sport- und Mehrzweckhalle sowie 

das Hortgebäude im Westen des Campus-Ge-

ländes.  

Teil der bisherigen Planung war ein erster landschaftsplanerischer Entwurf zur Einbindung der Zufahrt von der 

Wismarschen Straße und der Ausgestaltung der anliegenden Flächen als Stellplätze und Grünraum. In diesem Ent-

wurf sind schon verschiedene, barrierefreie Spiel-, Ruhe- und Sportzonen sowie ein Schulgartengelände auf dem 

Schulhof bzw. vor dem neuen Zentralgebäude geplant, die ebenfalls gemeinschaftlich genutzt werden sollen. Eine 

größere Außensportfläche ist nicht Bestandteil der Planungen, da diese bereits vorhanden ist und hinter einem 

Gebäuderiegel nordöstlich fast an das Schulgelände anschließt. Diese Fläche ist innerhalb von fünf Minuten zu Fuß 

zu erreichen.  

Der Bau des Schulcampus hat bereits begonnen. In drei Bauabschnitten soll der gesamte Schulcampus hergestellt 

werden. Zuerst wurde die Regionalschule als Backsteinbau im Nordosten hergestellt und im Frühjahr 2024 eröff-

net. An diesen Bauprozess anschließend wurde der Bau des neuen Förderschulgebäudes (Mosaikschule) für die 

Abbildung 16: Freiraumplanung für den neuen Schulcampus Greves-
mühlen  

Quelle: BHF Landschaftsarchitekten 
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Diakonie Nord-Nord Ost begonnen. Im September 2024 fand das Richtfest statt. Abschließend ist gleichzeitig der 

Neubau der Grundschule und des Zentralgebäudes des Schulcampus in der Planung.  

Insgesamt wird der neue Schulcampus Platz für ca. 900 Kinder schaffen, welche in unterschiedlichen Altersstufen 

das umfangreiche Betreuungs- und Bildungsangebot wahrnehmen. In der neuen Grundschule können 280 Kinder 

Platz, in der Regionalschule 530 und in der Mosaikschule rund 70 Kinder beschult werden. 

 

 

Abbildung 17: Ansicht Neubau Regionalschule 

Abbildung 18: Geplante Mosaik-Schule auf dem Schulcampus 

  

Quelle: DSK 

Quelle: Diakonie Nord-Nord-Ost 
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3. Beteiligung und Teilhabe 

3.1. Ausgangssituation 

Die Rahmenplanung des Ploggenseerings wird wesentlich von Konzepten beeinflusst, die bereits in den vergange-

nen Jahren erstellt wurden. Sie soll deren Ergebnisse aufnehmen und sie in eine ganzheitliche Stadtentwicklung 

einfügen. In diesem Zusammenhang wurden folgende Konzepte und Planungen in der Rahmenplanung berücksich-

tigt: 

Bezeichnung Erstellungsjahr  Erstellt/verabschiedet von:  

Einzelhandelskonzept Stadt Grevesmühlen , 1. Fortschreibung 2013 BulwienGesa AG 

Planungen für den Inklusiven Schulcampus Seit 2018 E. Schneekloth + Partner 

Voruntersuchung 5G@FH9JC ҭ E .DG??=FK==JAF?Ҫ 2020 DSK-BIG, Stadtbau Architekten 

B-Plan Schulcampus  2021 Stadt Grevesmühlen  

Jahresberichte der Stadt Grevesmühlen 2020-2023 2023 Stadt Grevesmühlen 

ISEK Grevesmühlen Ҵ 3. Fortschreibung 2022/2023 2023 slapa & die raumplaner GmbH 

Sanierungssatzung für den Ploggenseering  2023 Stadt Grevesmühlen  

Entwurf Monitoring Ploggenseering 2021-2023 2024 DSK 

Abbildung 19: Bestehende Konzepte und Planungen 

3.2. Beteiligungs- und Teilhabeprozess 

Bereits im Rahmen der vorbereitenden Untersuchung wurden Ende 2020 die Stellungnahmen von folgenden Auf-

gabenträgern und Stellen eingeholt: 

Á Regionalplanungsbehörde 

Á Landkreises 

Á Institutionen der technischen Infrastruktur (Netzbetrieb, Telekommunikation, Wasser) 

Á Landesämter für Kultur und Denkmalpflege; Umwelt, Naturschutz und Geologie; Zentrale Aufgaben und 

Technik 

Á Landespolizei 

Á Brand- und Katastrophenschutz 

Á Landesamt für Landwirtschaft und Umwelt Westmecklenburg 

Á Straßenbaubehörde, Straßenaufsicht 

Á Wasser- und Bodenverbandes Stepenitz/Maurine  

Á Nachbargemeinden 

Während die Nachbargemeinden keine Einwände hatten, wurden die der anderen Behörden abgewogen und in 

den Bericht integriert. Seitens der umliegenden Ämter, Kirchen, freiwilligen Feuerwehr Grevesmühlen, Landesfor-

stanstalt, Ministerium für Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung, Nahbus, Stadtwerke Grevesmühlen, Kam-

mern für Handwerk, Industrie und Handel, BUND und NABU wurden im Rahmen der VU keine Stellungnahmen 



 

 

 

Seite 28 

Abschlussbericht: 

wŀƘƳŜƴǇƭŀƴǳƴƎ αtƭƻƎƎŜƴǎŜŜǊƛƴƎ нлорά 

abgegeben. Die eingebrachten Stellungnahmen wurden im Kontext dieser Rahmenplanung berücksichtigt und ha-

ben in den Rahmenplan Eingang gefunden. Zur Teilhabe und Berücksichtigung der Belange von Anwohnenden 

wurde ein Beteiligungsprozess gestaltet, welcher die Betroffenen zur Mitwirkung und Beteiligung im Sinne von § 

142 BauGB animiert. Der Beteiligungs- und Teilhabeprozess des Rahmenplans fand in zwei Abschnitten statt. Nach 

einer ersten Ortsbegehung zwischen den Planenden und der Verwaltung wurden kurz aufeinander folgend eine 

Beteiligung der Träger öffentlicher Belange und eine Beteiligung der Anwohner durchgeführt. 

Den lokalen Akteuren wurden am 19.06.2024 die Leitbilder inklusive erster Vorentwürfe präsentiert, um ihnen die 

Möglichkeit zu geben, Einwände und Anmerkungen zu formulieren. Angemerkt wurde, dass sich die Busfahrzeiten 

bei geänderter Verkehrsführung erhöhen. Dieser Einwand wurde seitens der Stadtverwaltung mit der Begründung 

Abbildung 20: Arbeitspakete und Beteiligungen während der Erstellung des Rahmenplans Quelle: DSK 
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relativiert, dass für eine ²ŜƛǘŜǊŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǎ ²ƻƘƴǎǘŀƴŘƻǊǘǎ αtƭƻƎƎŜƴǎŜŜǊƛƴƎά ŜƛƴŜ wŜŘǳȊƛŜǊǳƴƎ ŘŜǎ 5ǳǊŎƘπ

gangsverkehrs entscheidend ist. Dementsprechend wurde dieser Einwand nicht im weiteren Prozess berücksich-

tigt. 

Zur ersten Bürgerbeteiligung im November 2023 wurde ein Quartiersspaziergang mit anschließender Quartiers-

werkstatt durchgeführt. An zwei Gruppentischen wurde der Vorentwurf der Planung diskutiert. Aus der am Termin 

teilnehmenden Anwohnerschaft wurden wenig Einwände gegen den Vorentwurf eingebracht. Neben einer Viel-

zahl von konstruktiven Anmerkungen überwog der kritische Einwand zur geänderten Verkehrsführung. Die Hin-

weise wurden im Zuge der weiteren Planung berücksichtigt. Eine Befahrbarkeit im Einrichtungsverkehr zwischen 

Wismarscher und Santower Straße wurde vorgesehen.  

Der zweite Beteiligungsschritt erfolgte ab Juli 2024. Nach einer Vorstellung des Rahmenplanentwurfs vor Trägern 

ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜǊ .ŜƭŀƴƎŜΣ ŘŜǊ ƭƻƪŀƭŜƴ ²ƻƘƴǳƴƎǎǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘ ǳƴŘ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ DǊŜǾŜǎƳǸƘƭŜƴ ŦŀƴŘ ŘŜǊ αaŀǊƪǘ ŘŜǊ aǀƎƭƛŎƘπ

ƪŜƛǘŜƴά ȊǳǊ tǊŅǎŜƴǘŀtion des Rahmenplanentwurfs im Quartier (Höhe Ploggenseering 8/27) statt. 

In der Präsentation des Entwurfs vor den öffentlichen Stakeholder wurde insbesondere das Thema Ver- und Ent-

sorgung diskutiert. Anpassungsbedarf des Entwurfs wurde hinsichtlich der vorgesehenen Müllabstellräume und 

der Leitungsführung gesehen. Die Anzahl und Organisation der Müllabstellräume, welche als Nebengebäude vor-

gesehen sind, wurde kritisch betrachtet. Dementsprechend wurden diese zur Finalisierung gesondert auf ihre An-

zahl geprüft und die Planung dementsprechend angepasst. Es wurde bestätigt, dass die Kanal- und Leitungsführung 

im Gebiet einen hohen Sanierungsbedarf aufweist, die aktuelle Führung jedoch in der Rahmenplanung berücksich-

tigt werden sollte. Auf die Ergebnisse wird in den folgenden Abschnitten näher eingegangen. 

Am 2. Dezember 2024 wurde der Rahmenplan in der Stadtvertretung beschlossen. Der Beschluss wurde unter dem 

Vorbehalt beschlossen, den vorgesehenen Einrichtungsverkehr zwischen der Santower und Wismarschen Straße 

aufzuheben. Deshalb wurde die Planung der Verbindungsstraße zwischen der Ringerschließung des Wohngebiets 

αtƭƻƎƎŜƴǎŜŜǊƛƴƎά und der Buswendeschleife am Schulcampus angepasst. In der überarbeiteten Planung lässt er 

einen Zweirichtungsverkehr zu. Gleichwohl wurde eine Verkehrsberuhigung berücksichtigt, bei der über Wartebe-

reiche und eine kurze einspurige Fahrbahn (Zweirichtungsverkehr) eine Entschleunigung des Verkehrs erreicht 

werden soll.   
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3.3. Beschluss des Leitbilds 

Im Laufe der Bestandsaufnahme wurde deutlich, dass 

für die zukünftige Entwicklung des Gebiets die ver-

kehrliche Erschließung entscheidend ist. Diese wirkt 

sich unmittelbar auf die Freiraumsituation als auch auf 

das Zusammenwirken von Wohn- und Schulbereich 

und auf die Positionierung weiterer, als dringend er-

forderlich erachteter Stellflächen aus. Aus diesem 

Grund wurden frühzeitig drei Varianten für die mögli-

che Verkehrsführung entwickelt. 

Bei einem gemeinsamen Termin mit Verwaltung, Nah-

bus, Stadtwerken, Schulvertreterinnen sowie Woh-

nungseigentümern ergab sich eine Bevorzugung der 

±ŀǊƛŀƴǘŜ α½ǿŜƛ {ŎƘƭŜƛŦŜƴάΣ ŜƛƴŜ Schleife für den An-

wohnerverkehr und eine für den Schulverkehr. 

Diese Variante wurde als vorteilhaft erachtet. Sie hält 

den Bring- und Holverkehr durch Elterntaxis sowie den 

existierenden Durchgangsverkehr aus dem Wohnbe-

reich heraus und hilft die aktuell hohe Belastung durch 

den MIV zu reduzieren. Lediglich die Vertreter von 

Nahbus sprachen sich für eine Beibehaltung der Situa-

ǘƛƻƴ α5ǳǊŎƘŦŀƘǊŜƴά ŀǳǎΣ Řŀ ǎƛŎƘ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ bŜǳƪƻƴȊŜǇπ

tion längere Fahrzeiten und ςstrecken der Schulbusse 

zwischen Schulcampus und dem im Süden der Stadt 

befindlichen Gymnasium ergeben und zudem höhere 

Emissionen durch Wartezeiten beim Einfädeln in die 

Wismarsche Straße befürchtet werden. Die von der 

Mehrheit favorisierte Variante wurde aber als vertret-

bar bewertet. Geklärt werden muss bei der Konkreti-

sierung, inwieweit ein Durchfahren für Rettungs- und 

Entsorgungsfahrzeuge gewährleistet ist. Die Vorzugs-

variante wurde zudem durch die politischen Gremien 

(Bau-, Umwelt- und Hauptausschuss sowie Stadtver-

tretung, jeweils am 25.01.24/ 29.01.24/ 30.01.24/ 

19.02.2024, VO/12SV/2023-1969) bestätigt. Seitens 

der Mitarbeitenden der Gemeinbedarfseinrichtungen 

wurde gefordert, ausreichend Stellplätze für sie vorzu-

sehen, da viele nicht in Grevesmühlen leben.  

  

Abbildung 21: Varianten der Verkehrsführung im Quartier 
für die frühzeitige Beteiligung 

ҭ"MJ;@>9@J=FҪ 

ҭZwei SchleifenҪ 

ҭEine SchleifeҪ 

Quelle: DSK 
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3.4. Beteiligung der Träger öffentlicher Belange 

Die im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange bei der vorbereitenden Untersuchung sowie bei 

der Erarbeitung des Rahmenplans eingebrachten, zu berücksichtigenden Stellungnahmen lassen sich in drei Kate-

gorien einteilen. Zum einen handelt es sich um Hinweise technischer Art. Dazu zählen, wo sich bestimmte Anlagen 

im Boden befinden, in welchem Zustand bestimmte Anlagen sind und Zuständigkeiten geregelt sind. 

Die zweite Kategorie zielt auf die Rechtewahrung einzelner Nutzer ab. So ist aus Sicht des Landesamts für Umwelt, 

Naturschutz und Geologie beispielsweise im Falle eines Parkdecks ein Lärmgutachten zu erstellen, welches die 

Auswirkungen auf das Wohngebiet zeigt. Ebenfalls zu berücksichtigen sind Lärmimmissionen, die durch Spiel- und 

Sportplätze entstehen können. Eingriffe, die die Gehölze in Richtung B 105 betreffen, sind zudem von der Straßen-

baubehörde zu genehmigen. Gleiches gilt für Planungen auf den Grundstücken dieser. 

Bedeutsam für die Neuplanung waren vor allem drittens die Hinweise, welche Flächen zukünftig frei werden oder 

für bestimmte Zwecke benötigt werden. Diese sind in folgender Tabelle dargestellt.  

ZUKÜNFTIGE FLÄCHENBEDARFE  HINWEIS VON:  

S
C

H
U

L
C

A
M

P
U

S 

Aufstellfläche für Sprinter in unmittelbarer Nähe der neuen Mosaik-

Schule (aktuell 12 im Einsatz) 

Diakonie Nord-Ost-

Ost 

Bedarf einiger Besucherstellplätze an neuer Mosaik-Schule Diakonie Nord-Ost-

Ost 

Fußweg südlich der neuen Mosaik-Schule auf Campusgelände erfor-

derlich 

Diakonie Nord-Ost-

Ost 

Zufahrt für Sprinter und Anlieferung der neuen Mosaik-Schule über 

Norden als Umfahrung der Sporthalle, schulnahes Aussteigen ermögli-

chen 

Diakonie Nord-Ost-

Ost 

25 Jahre Zweckbindungsfrist auf Grundschulgebäuden durch Sonder-

bedarfszuweisung für Brandschutzkonzept (Ablauf: 30.12.2038) (zwi-

schenzeitlich aufgehoben durch den Fördermittelgeber) 

Stadt GVM 

15 Jahre Zweckbindungsfrist auf Grundschulgebäude (Haus 3) durch 

Zukunftsinvestitionsgesetz für energetische Sanierung (Ablauf: 

30.04.2026) (zwischenzeitlich aufgehoben durch den Fördermittelge-

ber) 

Stadt GVM 

F
R

E
I 

W
E

R
-

D
E

N
D

E
 F

L
Ä

-

C
H

E
N 

Nach Nachnutzung der alten Regionalschule durch Grundschule, Frei-

werden des Gebäudes/Geländes (keine Zweckbindungsfrist mehr)  

Stadt GVM 

Mit Umzug der benachbarten Kita in alte Mosaik-Schule Freiwerden 

der Containerstellfläche der Kita 

Diakonie Nord-Ost-

Ost 

V
E

R
K

E
H

R
S- 

R
A

U
M
 

Bushaltestellen mind. auf 15m lange Fahrzeuge auslegen + barriere-

freier Umbau von Bushaltestellen, wenn Umbau angestrebt (Nutzung 

des Leitfadens des Kreises) 

 

Landkreis NWM, 

Stabsstelle SB ÖPNV 

Abbildung 22: Flächenbedarfe bestehender Nutzungen 

Weitere Auflagen für die Maßnahmenplanung ergeben sich aus den Zuwendungsbescheiden zum Einsatz von Städ-

tebaufördermittel für die Gesamtmaßnahme durch das Landesförderinstitut. Folgende Nebenbestimmung sind in 

den Bescheiden enthalten:  
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Á Notwendigkeit der Verlegung von Leerrohren bei Erschließungsmaßnahmen (2021) 

Á bei umfangreicher Gebäudesanierung Netzanschluss für hochgeschwindigkeitsfähiges Internet bis ins 

Haus (2021) 

Á Ausschließliche Verwendung von insektenfreundlichen, einzeln austauschbaren LEDs für Straßenbe-

leuchtung (UV-frei, < 3220 K) (2021) 

Á Kein Kunststoffgranulat als Füllstoff für Kunstrasenplätze (2021) 

Á Berücksichtigung Belange Denkmalpflege und Barrierefreiheit (2022) 

Á PV-Anlagen und E-Ladesäulen sind nicht zuwendungsfähig (2023). 

 

3.5. Beteiligung der Anwohnerinnen und Anwohner 

Mit den Anwohnenden wurde am 10.11.2023 ein gemeinsamer Rundgang durchgeführt. An mehreren, vorab aus-

gewählten Standorten wurden verschiedene Themenfelder veri- bzw. falsifiziert, die bereits in der vorbereitenden 

Untersuchung als Handlungsfelder definiert wurden. Die anwesenden Personen verwiesen auf die aus ihrer Sicht 

mangelnde Sauberkeit im Wohnumfeld, die sie auf die Ausgestaltung der Müllabstellflächen, als auch auf die feh-

lende Sorgfalt Einzelner zurückführten. Insgesamt wird der soziale Zusammenhalt als verbesserungswürdig wahr-

genommen. Hohe Fluktuationen in vielen Aufgängen, mangelnder Kontakt untereinander und ein als Desinteresse 

der Neuzugezogenen wahrgenommenes Verhalten erschweren die Situation. Gezeigt hat sich aber auch, dass ein 

Teil der Bewohner schon seit Errichtung des Ploggenseerings hier lebt und stark mit diesem verbunden ist. Inner-

halb dieses Personenkreises besteht ein nachbarschaftlicher Austausch.  

Ein wichtiges Thema war die Organisation des Straßen-

raums bereits im Hinblick auf die später am Tag in der 

Quartierswerkstatt vorgestellte Vorzugsvariante der 

verkehrlichen Erschließung. Beklagt wurde insbeson-

dere der Mangel an Stellflächen und die daraus resultie-

rende lange Suche, die zu einem weiteren Verkehrsauf-

kommen beiträgt. In Stoßzeiten lässt sich aktuell nur mit 

Zeitaufwand in die vorrangige Santower Straße einbie-

gen und es gibt einen Rückstau ins Quartier. Der Stra-

ßenraum wird, auch aufgrund des ruhenden Verkehrs, 

für die Busse in den Kurven als zu eng eingeschätzt. Hin-

gegen empfanden die Anwesenden die Lärmbelastung 

durch den Bus nicht höher als durch den MIV. Bei der 

Abstellsituation für Fahrräder wird sich eine oberirdi-

sche, transparente und gut gesicherte Lösung gewünscht, da aktuell die meisten Räder in nur über Treppen zu-

gänglichen Gemeinschaftskellern abgestellt werden und es in der Vergangenheit zu Diebstählen kam. Daneben 

existiert vor jedem Hauseingang ein Anlehnbügel.  Die Bügel werden jedoch kaum genutzt. Aufgrund der Einbahn-

straßenregelung und fehlender Radwege im Ploggenseering ist die Situation für den gegenläufigen Radverkehr, 

vor allem in Richtung Innenstadt unübersichtlich. Diese Strecke wird sehr stark durch den Schülerverkehr genutzt. 

Für den Fußverkehr fehlt eine ansprechende WegeverbinŘǳƴƎ ƛƴ Řŀǎ ǀǎǘƭƛŎƘ ƎŜƭŜƎŜƴŜ ²ƻƘƴǉǳŀǊǘƛŜǊ ΰDǊǸƴŜǊ wƛƴƎΨ 

sowie zur Santower Straße. An den Quartierseingängen ist die Situation für Mobilitätseingeschränkte nicht opti-

mal. Als Barriere werden die steilen neugebauten Treppen empfunden, die einerseits Gebäude 54-56 mit dem 

Abbildung 23: Eindrücke aus der Beteiligung Quartierswerk-
statt am 10.11.2023  

Quelle: DSK/Handta/Janke 
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Quartier und andererseits nach Querung der B 105 den Naturraum Ploggenseering mit dem Sanierungsgebiet ver-

binden. Positiv aufgenommen wurde die Idee einer Brücke für den Fuß- und Radverkehr, die das Sanierungsgebiet 

über die Bundesstraße barrierefrei mit dem Naturraum Ploggensee verbindet. 

Ein weiteres Thema war der öffentliche Raum. Insbesondere unter den weiblichen Teilnehmerinnen wurden die 

zu Fuß erreichbaren Zugänge zum Quartier als Angsträume eingeschätzt. Unübersichtliche Situationen als auch 

eine unzureichende Beleuchtung tragen dazu bei. Ebenso mangelt es im Quartier zwischen den Wohnblöcken und 

im nördlichen Bereich an Straßenbeleuchtung. Trotz zahlreicher Grünflächen fehlt es nach Einschätzung der An-

wohnenden an Aufenthaltsqualität. In der Nähe der Spielplätze gibt es keine Bänke, die Grünanlagen laden nach 

Ansicht der Anwohnenden aktuell nicht zum längeren Verweilen ein. Die Spielgeräte sind größtenteils veraltet und 

werden nur sporadisch genutzt.  

Bedauert wurde, dass bestimmte Vorzüge bei der Versorgung des Quartiers weggefallen sind. Zum einen gab es 

früher einen Kiosk auf der Freifläche in Richtung Innenstadt, dessen Betrieb aber als nicht wirtschaftlich einge-

schätzt wurde. Zudem hat vor einigen Jahren der zentral in Richtung Innenstadt gelegenen Supermarkt geschlossen 

(Kreuzung Wismarsche Straße/L02).  

Die Teilnehmenden bilden keinen repräsentativen Durchschnitt des Quartiers ab. Der offenen Einladung per Brief-

kasteneinwurf folgten primär schon länger im Quartier wohnende Senioren.  

Eine zweite Beteiligung fand am 09.08.2024 als αaŀǊƪǘ ŘŜǊ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴά ǎǘŀǘǘΦ An einzelnen Thementischen 

wurden den Anwesenden, die im Rahmenplan angestrebten Lösungen präsentiert. Neben der Erläuterung der Pla-

nungen für den Schulcampus, ging es vorwiegend um die in der Rahmenplanung erarbeiteten Vorschläge. Bespro-

chen wurden die zukünftige verkehrliche Erschließung und die vorgesehenen Stellflächen sowie Verbesserungen 

im Wohnumfeld, die neue technische Infrastruktur und die neue Quartiersmitte. Zudem erhielten die Kinder an 

einem separaten Tisch die Möglichkeit, ihre Wünsche für die zukünftigen Spielflächen als Knetmodelle zu formu-

lieren. Die Veranstaltung wurde gut angenommen, über 30 Personen verschiedener Altersgruppen erschienen.  

Insgesamt wurden die Planungen positiv aufgenommen. Folgende Punkte wurden noch angeregt: 

Á Ausweisung und Abgrenzung einer Hundeauslauffläche 

Á Organisation der Zugänglichkeit der Müll- und Fahrradabstellflächen nur noch blockweise und nicht 

mehr über quartiersweit passende Generalschlüssel 

Á Ausweisung von personalisierten Stellflächen 

Quelle: Aufnahmen DSK/Handta/Janke 

Abbildung 24: Öffentlichkeitsbeteiligung zur Vorstellung der Ergebnisse des Rahmenplans und Ideen für die konkrete Ausge-
staltung der Spielflächen seitens der Kinder im Quartier sowie Modell für die künftige Aufteilung des Straßenraums am 
09.08.2024 Quelle: DSK 
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Á Größeres Angebot an Spielgeräten als bisher, die farbenfroh gestaltet sowie stärker in die Natur inte-

griert sind und zum Toben und Planschen einladen und verschiedene Altersgruppen ansprechen 

 

Mit der Durchführung von Beteiligungen zu verschiedenen Zeitpunkten im Planungsprozess sowie der engen Zu-

sammenarbeit mit dem Quartiersmanagement wurde sichergestellt, unterschiedlichen Personen und Personen-

gruppen die Möglichkeit zur Äußerung zu geben und unterschiedliche Interessen und Bedürfnisse zu erfassen. Alle 

getätigten Aussagen fanden Einzug in den Planungsprozess, wurden umfassend abgewogen und wenn den Sanie-

rungszielen entsprechend, integriert. Es ist davon auszugehen, dass sich die Bekanntheit der geplanten Sanierung 

durch die Beteiligungsveranstaltungen sowie die Umsetzung von Ideen aus dem Quartier erhöht und eine breitere 

Akzeptanz für ihre Realisierung und die damit möglicherweise verbundenen Einschränkungen bei der Umsetzung 

der Sanierungsmaßnahmen erreicht wird.  Voraussetzung ist ebenfalls die zügige Umsetzung erste Maßnahmen, 

so dass Beteiligung und Umsetzung in einem zeitlichen Zusammenhang wahrgenommen werden. Zudem erscheint 

eine vorrangige Durchführung von Maßnahmen gegen Missstände, wie etwa die Stellflächensituation oder die 

Müllproblematik erstrebenswert, da diese als besonders gravierend angesehen wurden. 

3.6. Beteiligung der lokalen Wohnungswirtschaft 

Die Eigentümer der Wohnungen wurden in die verschiedenen Beteiligungsformate eingebunden. Insbesondere 

zur WOBAG als Haupteigentümer im Gebiet besteht ein enger Kontakt, auch weil das, über die Städtebauförder-

mittel finanzierte, Quartiersmanagement dort angesiedelt ist.  

Die letzten Sanierungsmaßnahmen an den Fassaden fanden in den 1990er Jahre statt. Laufend erfolgen Instand-

setzungen in freigewordenen Wohnungen. Die städtische Wohnungsbaugesellschaft vermietet zu sozialverträgli-

chen Preisen im unteren Spektrum der marktüblichen Kaltmiete, Sozialwohnungen gibt es im Quartier nicht. Die 

Wohnungen liegen Hochparterre bzw. im 1. bis 3. Obergeschoss. Sie sind weder altersgerecht umgebaut noch 

barrierefrei erreichbar. Innerhalb der Häuser gibt es keine Fahrstühle. Die Keller sind in private Stellflächen und 

gemeinschaftliche Flächen in Form von Waschkeller mit Trockenmöglichkeiten und Fahrradabstellmöglichkeiten 

unterteilt. Die Keller lassen sich sowohl von innen als auch von der Rückseite über Treppenanlagen erreichen. 

Knapp ¾ der Wohnungen verfügt über einen Balkon, häufig fehlt er bei den Einzimmerwohnungen im mittleren 

Aufgang. 

Zeitweise gab es eine Gästewohnung im Quartier. Diese wird aufgrund des Wohnraumbedarfs aktuell dauerhaft 

vermietet. Ein Teil der Wohnungen wird über den Landkreis direkt an Flüchtlinge vermittelt. Während zwischen 

2017 und 2021 noch ein Leerstand im Ploggenseering zu verzeichnen war, nimmt dieser seit Beginn des Ukraine-

Krieges weiter ab. Gemäß dem durchgeführten Monitoring lag er 2021 noch bei 2,3 %, 2023 nur noch bei 1,5%. 

Dauerhaft stehen nach Angabe der Eigentümer keine Wohnungen leer. Der fehlende Leerstand verhindert aktuell 

quartiersinterne Umzüge zum Zwecke der Sanierung ebenso wie den Wohnungstausch, um eine bedarfsgerech-

tere Nutzung zu erreichen.   
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4. Bestandsaufnahme  

4.1. Bebauung und Nutzung 

BEBAUUNGSSTRUKTUR 

 Die Bebauung im Westen besteht aus homogenen, viergeschossigen industriell errichteten Mehrfamilienhäusern. 

Die Fassaden sind vorwiegend in hellen, meist gelben Farbtönen gehalten. Die 19 Gebäude stehen in offener Bau-

weise zueinander, zum Teil als Reihen-, zum Teil als Zeilenbauten, zusammengefasst in übergeordneten Block- 

oder Kammstrukturen. Im als letzten errichteten, nördlichen Teil sind die Häuser hufeisenförmig gruppiert, so dass 

sich halböffentliche Höfe bilden. 

Der Gemeinbedarfsbereich im Osten ist durch Solitärbauten, aufgereiht entlang der bisherigen Straßenführung, 

geprägt. Jedoch stehen die Häuser nicht auf einer einheitlichen Baulinie, so dass keine einheitliche Raumkante als 

Orientierungsmaßstab gegeben ist. Durch den Neubau der Regionalschule auf dem zukünftigen Schulcampus 

ergibt sich bereits eine an eine Hofstruktur angelehnte Bebauung, die durch die Umsetzungen der Planungen zum 

Schulcampus weiter verstärkt werden soll. Der Zugang zum Hof erfolgt zur Wismarschen Straße von Süden. Eine 

zweite Zuwegung erfolgt von Norden. 

Durch die offene Anordnung der Wohnblöcke 

und zahlreiche Grünflächen zwischen diesen 

handelt es sich trotz Viergeschossigkeit um eine 

wenig dichte Bebauung und liegt mit einer 

Grundflächenzahl (GRZ) bei 0,25 weit unter dem 

nach BauNVO § 17 vorgegebenen Orientie-

rungswert von 0,4 für eine maximale Dichte in 

allgemeinen Wohngebieten. Um die maximal 

mögliche Dichte zu erreichen, wäre es rechne-

risch denkbar, noch 6.870, 2 m2 der Flächen, die 

für Wohnbebauung vorgesehen sind, (ohne 

Bürgermeisterwiese) nach zu verdichten bzw. 

noch alle Wohngebäude um ein Stockwerk zu 

erhöhen, um die maximale in der BauNVO mög-

liche Geschossflächenzahl von 1,2 zu erreichen.  

  

Abbildung 25: Bebauung des Ploggenseerings, links Wohnbauten, rechts Gemeinbedarfseinrichtungen 
Quelle: DSK 

Abbildung 26: Bebauungsstruktur im Ploggenseering (Stand Frühjahr 
2024) 

 

Quelle: DSK 
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Die Bebauungsstruktur unterscheidet sich stark von der umliegenden Bebauung im Westen und Süden des Sanie-

rungsgebiets. Hier dominiert eine geschlossene, zum Teil als Blockrand errichtete Bebauung. Diese ist charakteri-

siert durch eine traufständige Stellung der Häuser zur Straße sowie vorwiegend zweigeschossige Häuser mit Sat-

teldächer. Nordöstlich wurde zwischen Schulgelände und Grüner Ring bzw. Sportplatz eine Baulücke geschlossen. 

Diese Am Poststeig gelegene Zeilenbebauung weist eine ähnliche Gebäudehöhe wie der Ploggenseering auf, un-

terscheidet sich in der Optik aber durch die Backsteinfassade und Zwerchgiebel. Hingegen weist das Wohnquartier 

Ploggenseering Ähnlichkeiten mit dem östlichen, ebenfalls in Plattenbauweise errichteten, Wohngebiet αDǊǸƴŜǊ 

wƛƴƎά ŀǳŦΦ Lƴ ŘƛŜǎŜƳ ǎƛƴŘ ŘƛŜ .ŀǳƪǀǊǇŜǊ ƧŜŘƻŎƘ ǎǘŅǊƪŜǊ ǳƳ IǀŦŜ ƎǊǳǇǇƛŜǊǘ ŀƭǎ ŘƛŜǎ ƛƳ tƭƻƎƎŜƴǎŜŜǊƛng der Fall ist. 

Außerhalb des Stadtzentrums von Grevesmühlen sind Ein- und Zweifamilienhäuser die vorherrschende Bebauung.  

KENNWERTE WOHNEN 
 

Anzahl der Gebäude 19 

Anzahl der Wohneinheiten  600 

Bruttogrundfläche 10.624 m2 

Bruttogeschossfläche 42.496 m2 

Grundstücksfläche 43.808 m2 

GRZ 0,24 

GFZ 0,97 

KENNWERTE GEMEINBEDARFSEINRICHTUNGEN  

Anzahl der Gebäude  9 

Anzahl Nebengebäude 3 

Bruttogrundfläche 7.922 m2 

Bruttogeschossfläche 19.200 m2 

Grundstücksfläche 39.086 m2 

GRZ 0,26 

GFZ 0,46 

Abbildung 27: Kennwerte im Bestand 

Abbildung 28: Wohnbebauung in der Umgebung des Ploggenseerings (v. l.: Santower Straße, Wismarsche Straße, Am Post-
steig, Grüner Ring) Quelle: DSK 
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Im Gemeinbedarfsbereich sind durch die Zusammenführung der Schulen auf einem zusammenhängenden Campus 

folgende bauliche Veränderungen angestrebt:  

Á Abriss der zwei östlichen Grundschulgebäude 

Á Errichtung jeweils eines neuen Grundschul- sowie Regional- und Förderschulbaus auf einem Gelände 

Á Bau eines gemeinsam nutzbaren Schulhofs und Zentralgebäudes im Zentrum des Schulcampus 

Innerhalb des betrachteten Gebiets gibt es nur wenige zusammenhängende unbebaute Bereiche, die eine Nach-

verdichtung im größeren Maßstab ermöglichen. Zum einen existiert am Quartierseingang in Richtung Innenstadt 

eine kleine Fläche, die inzwischen u. a. verstärkt für Veranstaltungen des Quartiersmanagements genutzt wird und 

zugleich die Zufahrt zum benachbarten Grundstück sichert (Flur 9, Flurstücke 89/1 + 92/27). Ein entsprechendes 

Wegerecht wurde im Grundbuch eingetragen. Das größte Potential weist die bisher ungenutzte Bürgermeister-

wiese an der Gebietszufahrt von der Wismarschen Straße mit einer Fläche von knapp 6.000 m2 auf. Langfristig fällt 

zudem die alte Regionalschule aus der Nutzung, die aktuell durch die Grundschule bis zur Fertigstellung des Neu-

baus temporär genutzt wird. Je nach Erhaltungsabsichten ständen 7.000 m2 Grundstücksfläche oder knapp 4.000 

m2 erschlossene Bruttogeschossfläche zur Verfügung. Ebenso wird mit dem Rückzug der ausgelagerten Kita in die 

jetzige Mosaikschule die Fläche mit dem provisorischen Containerstandort im Osten des Geländes der Mosaik-

schule frei.  

BAUALTER 

Die Gebäude am Ploggenseering wur-

den (bis auf den Neubau der Regio-

nalschule 2024) zwischen 1969 und 

1974 errichtet und weisen bauzeit- 

und witterungsbedingte Mängel auf. 

Äußerlich sind die Fassaden durch 

großflächige Verfärbungen, Feuchtig-

keitsschäden und in geringen Maße 

durch Risse gekennzeichnet. Zum Teil 

ist die Dämmung durch die Oberflä-

che sichtbar.  

Energetische Sanierungsmaßnahmen 

fanden in den Wohngebäuden letzt-

mals in den 1990er Jahren vor Inkraft-

treten der ersten Energieeinspa-

rungsverordnung (EnEV) statt. Ein 

Energieausweis liegt bisher für die 

Gebäude nicht vor. Nach ersten Schätzungen liegt der Energiebedarf in der Effizienzklasse E-G. Im Kellerbereich 

sind zum Teil noch einfach verglaste Fenster mit Holzrahmen verbaut, im Wohnbereich wurden Kunststofffenster 

mit Zweifachverglasung verbaut. Die Fassade und Kellerdecken wurden nach damaligen Standard gedämmt. Die 

Ausstattung der Gebäude entspricht nicht aktuellen Standards. Alle Wohnungen liegen Hochparterre und sind nur 

über Treppenanlagen zugänglich. Bisher sind sie nicht barrierefrei ausgebaut. Bäder und Küchen wurden in den 

2000ern letztmalig modernisiert. Zudem erfolgte an einigen Häusern die Nachrüstung von Balkonen.  

   

Abbildung 29: Baujahre der Gebäude 

 

Quelle: DSK 



 

 

 

Seite 38 

Abschlussbericht: 

wŀƘƳŜƴǇƭŀƴǳƴƎ αtƭƻƎƎŜƴǎŜŜǊƛƴƎ нлорά 

NUTZUNG DER GEBÄUDE UND FLÄCHEN 

Das Sanierungsgebiet ist in zwei große Nutzungseinheiten gegliedert, im Westen herrscht Wohnbebauung vor, im 

Osten schließt sich ein Bereich mit verschiedenen Gemeinbedarfseinrichtungen an, bestehend aus einer Kinderta-

gesstätte, einer Grundschule, einem Hort, der Regionalschule, der Mosaikschule sowie der Sport- und Mehrzweck-

halle. Alle diese Versorgungseinrichtungen entstanden im Zusammenhang mit der Errichtung des Wohngebietes. 

Zunächst wurden die Gebäude der Grundschule und des Hortes errichtet, bevor Mosaikschule und Sport- und 

aŜƘǊȊǿŜŎƪƘŀƭƭŜ ŦƻƭƎǘŜƴΦ LƳ ǾƻǊƭŜǘȊǘŜƴ .ŀǳƧŀƘǊ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ŘƛŜ 9ǊǊƛŎƘǘǳƴƎ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭǎŎƘǳƭŜ α!Ƴ ²ŀǎǎŜǊǘǳǊƳάΦ 5ƛŜǎŜ 

wurde mit Fertigstellung des Neubaus 2024 aus der eigentlichen Nutzung genommen und dient vorübergehend 

während der Bauzeit der neuen Grundschule als Unterbringung für die Klassen 1-4. Da in der Orientierungsstufe 

in Klasse 5 und 6 alle Kinder in Grevesmühlen die Regionalschule besuchen, bevor der weiterführende Bildungsweg 

entschieden wird, hat sie als einzige Regionalschule im Ort eine gesamtstädtische Bedeutung. Die Mosaikschule 

als Förderschule hat einen noch größeren regionalen Einzugsbereich. Der Schulstandort Ploggenseering ist durch 

seine Dichte an Bildungseinrichtungen und regionale Reichweite ein sehr bedeutsamer. Der mittlere Bildungsweg 

kann hier ab Kitabesuch lückenlos an einem Standort absolviert werden.  

Zudem stärkt die Sport- und Mehrzweckhalle den Standort. Hier finden neben dem Schulsport sowohl Trainings-

einheiten des größten lokalen Sportvereins als auch kulturelle Großveranstaltungen statt. Seit 2023 nutzt das Quar-

tiersmanagement das Foyer für Veranstaltungen. Weitere Versorgungseinrichtungen gibt es im Gebiet nicht. 

Abbildung 30: Gebäudenutzung im Sanierungsgebiet (Stand 2024) Quelle: DSK 
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In den 19 Mehrfamilienhäusern in industrieller Bauweise sind 600 Wohneinheiten integriert, wobei die Anzahl pro 

Eingang und Gebäude variiert (s. Abb. 30). Dabei handelt es sich um Ein- bis Vierzimmerwohnungen, von denen 

keine größer als 80 m2 ist. Mehrheitlich handelt es sich um Zwei- und Dreizimmer-Wohnungen. 168 WE verfügen 

nicht über einen Balkon. In jedem Haus ist ein Wasch- und Fahrradkeller integriert, zudem gibt es Mieterkeller. 

Weitere Gemeinschaftsräume sind in den Wohnhäusern und im Gebiet nicht vorhanden. 

  

Quelle: DSK 
Abbildung 31: Bestand und Erhaltungsabsichten der Gemeinbedarfseinrichtungen im Ploggenseering 
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ÜBERSICHT WOHNUNGSBESTAND IM PLOGGENSEERING 

Wohnungsgröße Wohnungsanzahl 

1-Zi.-Whg. 96 

2-Zi.-Whg. 170 

3-Zi.-Whg. 209 

4-Zi.-Whg. 125 

 

 

In der 2019 durchgeführten vorbereitenden Untersuchung wurde eine als gesund bewertete Leerstands-Reserve, 

die Flexibilität und Zeit für Instandsetzungsmaßnahmen zulässt, seitens des Mehrheitseigentümers WOBAG mit 3 

% angegeben (VU, S. 19). Diese hat infolge des Ukrainekrieges weiter abgenommen, da leerstehende Wohnungen 

zur Unterbringung von Flüchtlingen angemietet wurden. Im Laufe des Jahres 2023 standen temporär nur neun 

Wohnungen leer (1,5 %), wobei die Wohnungseigentümer angeben, dass es sich dabei nur in ein bis zwei Fällen 

um langanhaltende Leerstände handelt (Monitoring-Bericht 2021-2023). 

 

ÜBERSICHT FLÄCHENNUTZUNG DER GRUNDFLÄCHE 

 
  

Wohngebäude 10.624 m2 

Gemeinbedarfseinrichtungen   (Ge-

bäude) 

7.922 m2 

Grün- und Freiflächen 57.443 m2 

Verkehrsflächen 31.364 m2 

Gewerbeflächen  0 m2 

Gesamt 107.353 m2 

Quelle: Berechnung DSK 

Quelle: DSK 

10%

7%

54%

29%

Quelle: DSK 
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EIGENTÜMERSTRUKTUR 

Die Flächen im Wohngebiet lassen sich vier Eigentümern zuordnen, wobei die Stadt Grevesmühlen über die Hälfte 

der Flächen verfügt. Auf ihren Flächen befinden sich vorwiegend die Gemeinbedarfseinrichtungen und der öffent-

liche Verkehrsraum. Die Mosaikschule und integrative Kita sowie angrenzende Flächen sind im Eigentum der ge-

meinnützig tätigen Diakonie Nord-Nord-Ost. 

Die Wohngebäude und anliegende Flächen verteilen sich auf die kommunale Wohnungsbau- und Verwaltungsge-

sellschaft mbH Grevesmühlen (WOBAG) und die Wohnungsgenossenschaft Grevesmühlen e. G. Beide Eigentümer 

bieten vorwiegend im unteren Preissegment Wohnungen an und haben noch an weiteren Standorten in Greves-

mühlen und Umland Eigentum. Zudem sind sie die beiden größten Wohnungseigentümer in Grevesmühlen, die 

sich nicht in privater Einzelhand befinden. Die Stadt Grevesmühlen ist bei der WOBAG die alleinige Gesellschafte-

rin. 

In beiden Unternehmen bildet der 

Bestand im Ploggenseering einen 

erheblichen Teil des Gesamtbe-

standes, bei der WOBAG knapp ein 

Viertel, bei der Genossenschaft in 

etwa ein Achtel. Der Bestand der 

Wohnungsgenossenschaft ist nicht 

zusammenhängend, sondern ver-

teilt sich nördlich der Erschließung 

zwischen den Häusern der WOBAG 

(s. Abbildung 32). Letztere ist mit 

über 500 Wohneinheiten Hauptei-

gentümer des Wohnungsbestan-

des im Gebiet ist.  

 

 

ÜBERSICHT VERTEILUNG DER GRUNDFLÄCHEN  

Stadt Grevesmühlen  55.088 m2 

Diakonie Nord-Nord-Ost 8.333 m2 

Wohnungsgenossenschaft Grevesmühlen eG 6.578 m2 

WOBAG 37.354 m2 

GESAMT 107.353 m2 

 

  

Abbildung 32: Eigentümer der Grundstücke im Sanierungsgebiet 

 
Quelle: DSK 

Quelle: DSK 



 

 

 

Seite 42 

Abschlussbericht: 

wŀƘƳŜƴǇƭŀƴǳƴƎ αtƭƻƎƎŜƴǎŜŜǊƛƴƎ нлорά 

4.2. Freiraum und Naherholung 

GRÜNANLAGEN  

Die prägenden Grün- und Freiflächenstrukturen im Gebiet bestehen aus zweckmäßig angelegten Grünflächen. Die 

größte zusammenhängende Grünfläche befindet sich in unmittelbarer Nähe der Schulen, die sogenannte Bürger-

meisterwiese, die mit etwa 5.000 m² bis an die Wismarsche Straße heranreicht. Diese Freifläche weist aktuell keine 

spezifische Nutzung auf, lediglich in der Nähe der Schulen befindet sich ein öffentlicher Parkplatz.  

Eine weitere kleinere Grünfläche in öffentlichem Eigentum findet sich am südwestlichen Quartierseingang in Rich-

tung Innenstadt. Das Umfeld der Wohngebäude ist durch begrünte Zwischenräume und Abstandsflächen geprägt. 

Zwischen den Gebäudekomplexen bilden die Grünflächen teilweise Höfe bzw. Innenhöfe, während außerhalb der 

Gebäude die Freiräume als Abstandsgrün sowie als Verkehrsflächen genutzt werden. Die grünen Zwischenräume 

sind bis auf eingelassene Sandkästen oder Spieltürme nicht weiter in ihrer Nutzung spezifiziert. An mehreren Stel-

len existieren noch gemeinschaftlich nutzbare Wäschetrockenstangen aus der Entstehungszeit des Gebietes. Die 

vorhandenen Grünstrukturen sind wesentlicher Bestandteil des Quartiers und tragen zur Gestaltung des Wohnum-

feldes bei. 

Die Grünflächen sind vorwiegend Rasenflächen, die zum Teil mit Einzelgehölzen bepflanzt sind. An den Außengren-

zen und zum Teil an den Spiel- und Entsorgungsflächen erfolgt die Abgrenzung mit Hecken oder größerem Baum-

bestand (s. Abb. 34). Gehölzreihen, die den Straßenraum strukturieren und als Sicht- bzw. Lärmschutz dienen, 

befinden sich entlang der Grundstücke der Diakonie Nord-Nord-Ost, an der Wasserturmschule sowie entlang des 

oberhalb der B 105 parallel verlaufenden Weges.  

Im Norden des Gebiets verläuft eine markante topographische Kante, die einen Geländeunterschied von ca. fünf 

Metern aufweist. Diese Böschung ist dicht mit Bäumen und Sträuchern bewachsen und grenzt an die B105. Sie 

bildet eine natürliche Barriere und trennt das Gebiet optisch und räumlich von der umliegenden Umgebung und 

dient als Lärmschutz. Neben diesem Geländesprung trennt auch die Bundesstraße das Sanierungsgebiet stark vom 

Naherholungsgebiet um den Ploggensee ab. 

Abbildung 33: Freiflächen im Gebiet, links Bürgermeisterwiese, rechts Quartierseingang Innenstadt 
Quelle: DSK 
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SPIEL- UND SPORTFLÄCHEN 

Sowohl auf den privaten Wohnbauflächen als auch auf den Flä-

chen der Gemeinbedarfseinrichtungen sind Spiel- und Sport-

plätze vorhanden (s. Abb. 34). Insgesamt befinden sich im Wohn-

bereich fünf Flächen mit Sandkästen und einem Wipp-Tier. Hinzu 

kommt, zentral im Quartier gelegen, eine etwas größere Spielflä-

che mit Rutschen-Turm (s. Abb. 35). Die quantitativ gute Ausstat-

tung spiegelt sich nicht in der Qualität der Spielflächen wieder, da 

es sich primär um sich wiederholende Elemente und Standardlö-

sungen handelt. Im Schulbereich werden die Spielflächen langfris-

tig durch die laufenden Arbeiten zum neuen Schulcampus umge-

staltet und im zur Straße zugewandten, südlichen Bereich liegen. 

Geplant ist ein stärker naturräumlich gestalteter Spielbereich, der 

sowohl einen Bolzbereich als auch eine Rutsche und Wippe vor-

sieht. Entsprechend der bisherigen Planungen wird die Gemein-

schaftsanlage nicht sehr groß. Zusätzlich befinden sich auf dem 

Gelände der Mosaikschule noch zwei Spielplätze, die eingezäunt 

sind.  

Für Indoor-Aktivitäten bietet sich die Sport- und Mehrzweckhalle mit einer Grundfläche von knapp 4.000 m2 an, 

die regelmäßig auch von lokalen Sportvereinen zum Training genutzt wird. Hier werden Schulsport, Ballsportarten 

Rutschenturm 

Abbildung 34: Grün- sowie Spiel- und Sportflächen im Sanierungsgebiet Ploggenseering Quelle: DSK 

Abbildung 35: Rutschen-Turm im Ploggenseering 
Quelle: DSK 
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sowie Leichtathletik betrieben. Sportliche Aktivitäten im Freien sind im Ploggenseering bislang nur in den Randbe-

reichen vorgesehen. Hinter dem Häuserblock Nr. 1-6 befinden sich zwei Tischtennisplatten. Auf der Rückseite der 

Wasserturmschule befindet sich ein Sportfeld, welches in den Schulpausen und für Unterrichtszwecke genutzt 

wird. Oberhalb der B 105 verläuft ein Spazierweg von Osten, der allerdings auf Höhe der Mehrzweckhalle endet. 

Dieser ist als Fitnesspfad mit einigen Sportgeräten ausgestattet und soll im Zuge der Umgestaltung der Flächen im 

Quartier Richtung Westen fortgeführt werden. Der am Grünen Ring befindliche Sportplatz ist nur mit Genehmigung 

nutzbar und nicht allgemein öffentlich zugänglich. Das Wohngebiet profitiert von seiner zentralräumlichen Lage. 

Zahlreiche Sportanlagen, wie etwa das Freibad am Ploggensee, das Waldgebiet am Ploggensee sowie der benach-

barte Skatepark und Fitnessclub sind nah. Ebenso befindet sich in 800 m Entfernung an der Sandstraße der neuge-

schaffene Mountainbike Funpark als Angebot insbesondere für Jugendliche. 

  

Abbildung 36: Größere Sportanlagen in Grevesmühlen Quelle DSK 



  

DSK / Seite 45 

Abschlussbericht  

wŀƘƳŜƴǇƭŀƴǳƴƎ αtƭƻƎƎŜƴǎŜŜǊƛƴƎ нлорά 

ÖFFENTLICHE PLÄTZE UND GEMEINSCHAFTSFLÄCHEN 

Im Gebiet gibt es mehrere öffentliche Plätze, die verschiedene Funktionen erfüllen und das Umgebungsbild prä-

gen. Der Raum vor der Mehrzweckhalle und der angrenzende Parkplatz weisen durch ihre zentrale Lage den Cha-

rakter eines Quartierstreffpunktes auf. Er wurde vermutlich in den 1990er Jahren gestaltet und ist größtenteils 

gepflastert und mit zwei schlichten Sitzbänken ausgestattet. Zudem wird das Erscheinungsbild durch ein Kunstwerk 

des Rostocker Bildhauers Jo Jastram geprägt. Durch die Abtrennung mit Metallbarrieren und fehlendes Grün wirkt 

der Platz wenig einladend. Bisher wird diese Fläche kaum für Veranstaltungen genutzt. 

Ein weiterer öffentlicher Raum befindet sich am südwestlichen Quartierseingang zur Innenstadt. Diese Funktions-

fläche ist mit zwei Bänken ohne Rückenlehnen und einer kleinen angrenzenden Grünfläche eher schlicht gestaltet. 

Bemerkenswert ist das an der angrenzenden Hausfassade angebrachte Mural. Dieses führt verschiedene Greves-

mühler Unternehmen auf und wurde vom eng mit dem Künstlerhaus Schloss Plüschow verbundenen Künstler Udo 

Radtke Anfang der 1990er Jahre gestaltet. Ansonsten wirkt die Gestaltung der Freifläche sehr zurückhaltend und 

zweckmäßig. Früher befand sich an dieser Stelle in Kiosk, der aber aufgrund von Unrentabilität schließen musste 

und beseitigt wurde. Seit 2023 wird die Fläche für Veranstaltungen des Quartiersmanagements genutzt. Sie liegt 

am zentralen Durchgang und wird deshalb gut frequentiert. Auch bietet der befestigte Untergrund im vorderen 

Bereich die Möglichkeit, Mobiliar standsicher aufzustellen. Ein zentraler Platz für Veranstaltungen fehlt bisher im 

Quartier.  

 

Die Bürgermeisterwiese, eine öffentliche Grünfläche im Südosten des Gebietes, verfügt über keine Aufenthalts-

qualität und wird als Durchgangsraum genutzt, wie Trampelpfade erkennen lassen. Spielplätze wirken als Begeg-

nungsorte nur unzureichend. Die Möblierung reicht nicht aus. Lediglich die Kleinkinderspielplätze sind jeweils mit 

einer Bank ausgestattet. Hingegen gibt es fast vor jedem Hauseingang eine oder mehrere Bänke, die aber kaum 

genutzt werden.  

Die Wohnblöcke verfügen nicht über Gemeinschaftsräume. Beim Foyer der Sport- und Mehrzweckhalle, welches 

zunehmend für Veranstaltungen insbesondere im Rahmen des Quartiersmanagements genutzt wird, handelt es 

sich noch nicht um ein niederschwelliges Angebot, da zuvor eine Nutzung bei der Stadt zu beantragen ist. 

  

  

Abbildung 37: Platz vor der Sport- und Mehrzweckhalle mit 
Plastik von Jo Jastram  

Abbildung 38: Freifläche am Quartierseingang Innenstadt 
während der Vorbereitung des Quartiersweihnachtsfestes 

Quelle: DSK Quelle: DSK 
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4.3. Verkehr und Mobilität 

FLIESSENDER MOTORISIERTER INDIVIDUALVERKEHR 

Das Untersuchungsgebiet wird durch die namensge-

bende, ringförmige {ǘǊŀǖŜ αtƭƻƎƎŜƴǎŜŜǊƛƴƎά ŜǊǎŎƘƭƻǎπ

sen. Diese durchzieht das Gebiet in Ost-West-Richtung. 

An Knotenpunkten mit der Santower Straße im Westen 

und mit der Wismarschen Straße im Südosten erfolgt die 

Einbindung ins lokale Verkehrsnetz. Im Kern des Gebie-

tes bildet die Straße einen Ring, der nur entgegen des 

Uhrzeigersinns befahrbar ist. Die Fahrbahn ist durchge-

hend zweistreifig, wobei wegen abgestellter Fahrzeuge 

mehrheitlich nur ein Richtungsfahrstreifen befahrbar ist. 

Im Bereich des Ringes ist sie als Einbahnstraße ausge-

wiesen. Die Fahrbahn besteht aus Segmenten aus Ort-

beton und ist mit Hochborden eingefasst. Der Norden 

des Gebietes ist über die Nutzung von mit Betonplatten 

befestigten Wegen erreichbar. Diese werden zugleich 

vom Fußverkehr genutzt und sind nicht mit Borden ein-

gefasst. Für den nordwestlichen Block (Nr. 54-56) wurde 

eine eigene Erschließung von der Santower Straße her-

gestellt, da dieses Gebiet deutlich tiefer liegt als der Rest 

des Quartiers.  

Zur Verkehrsstärke im Quartier lie-

gen keine Zähldaten vor. Für die das 

Gebiet tangierende Landesstraße 

02 sind knapp 6.900 Kraftfahrzeuge 

in 24 Stunden ausgewiesen 

(Schwerverkehr-Anteil ca. 7,5 %). 

Das Aufkommen zur Spitzenstunde 

läge entlang der L 02 demnach bei 

etwa 700 Kraftfahrzeugen. Nach 

stichprobenhafter Zählung ist in-

nerhalb des Untersuchungsgebie-

tes auch zur Hauptverkehrszeit von 

deutlich weniger als 100 Kfz pro 

Stunde auszugehen. Innerhalb des 

gesamten Untersuchungsgebietes 

ist die zulässige Geschwindigkeit 

auf 30 km/h begrenzt. 

  

Quelle: DSK Abbildung 40: Erschließung im Ploggenseering 

Abbildung 39: Erschließungsstruktur 

LEGENDE 

Quelle: DSK 
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Dies ist angemessen. Innerhalb des Untersuchungsgebietes leben etwa 1.000 Menschen. Ausgehend von ca. 3 

Wegen pro Tag und Person (nach MiD) werden diese insgesamt 3.000 täglich Verkehre nachfragen. Der Anteil des 

MIV im ländlichen Raum liegt im Bereich von 60%. Das entspricht etwa 1.800 Pkw-Fahrten. Menschen bilden übli-

cherweise Wegketten. Es sei angenommen, dass nur zwei Drittel der Fahrten (ca. 1.200) im Quartier starten bzw. 

enden. Das entspräche einer Stärke von knapp 120 Fahrzeugen zur Spitzenstunde, d.h. etwa zwei Fahrzeug pro 

Minute.  

RUHENDER MOTORISIERTER UND INDIVIDUALVERKEHR 

Kraftfahrzeuge können ohne Einschränkungen 

abgestellt werden. Das ist sowohl am Fahrbahn-

rand als auch auf Querständen im Seitenraum 

möglich. Hinzu kommen Flächen, auf denen wild 

geparkt wird. Diese befinden sich in der Regel 

auf den Flächen mit wassergebundener Decke. 

Insgesamt wurden für das gesamte Gebiet im Be-

stand 359 Stellplätze gezählt. In die Gesamtbi-

lanz sind auch 77 ordnungswidrig beanspruchte 

Stellflächen einbezogen.  

Für Schulcampus und Mehrzweckhalle werden 

etwa 55 Stellplätze beansprucht. Alle übrigen 

304 Stellplätze sind vorrangig zur Benutzung 

durch Anwohnende. Hieraus ergibt sich ein Stell-

platzschlüssel von 0,5. Würden nur jene 211 

Stellplätze eingerechnet, die befestigt und als 

solche gewidmet sind, ergäbe sich ein Schlüssel 

von 0,35.  

Für Großveranstaltungen in den Schulen/in der 

Sport- und Mehrzweckhalle bieten sich zudem 

Parkflächen rund um das Freibad am Ploggensee 

sowie entlang der Wismarschen Straße an, wo-

bei bei Beanspruchung der letzteren der Nut-

zungsdruck auf das dortige Wohngebiet steigt. 

Allerdings sind Flächen am Freibad nur über eine 

Treppenanlage und die Querung der B105 ohne 

Querungshilfe erreichbar.  

 

  

LEGENDE 

Quelle: DSK 

LEGENDE 

Abbildung 42: Stellplätze für Großveranstaltungen im Quartier und in 
der Umgebung 

Quelle: DSK 

Abbildung 41: Stellplatzangebot 
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RAD- UND FUßVERKEHR 

Für den Fußverkehr ist das Gebiet neben der 

Hauptverkehrsachse Ploggenseering über 

zahlreiche Twieten und Durchgänge zu errei-

chen. Insbesondere im Westen und Süden gibt 

es in kurzen Abständen mehrere Wege die 

zwischen der Wohnbebauung ins Quartier 

führen. Zentrale Zugänge sind der Quartier-

seingang im Südwesten in Richtung Innenstadt 

sowie die Wege entlang der Bürgermeister-

wiese und der Mosaikschule. Diese werden 

besonders stark durch den Schülerverkehr fre-

quentiert. Zum Teil werden die Wege, wenn 

auch nicht immer verkehrsregelkonform, 

durch den Radverkehr mitgenutzt.  

Fußwege sind mit Großbetonpflaster belegt. 

In der Regel sind sie einseitig entlang der Fahr-

bahn geführt, immer dort, wo die unmittel-

bare Erschließung der Häuser von der straßen-

zugewandten Seite erfolgt. 

Hinzu kommen Wegeverbindungen zwischen den Wohnblöcken. An den querständigen Stellflächen fehlen sie hin-

gegen oder sind als Trampelpfade ausgebildet. Im Quartier gibt es keine Radverkehrsanlagen. Der Quartiersein-

gang Innenstadt, der durch einen Höhenversatz geprägt ist, ist mit einer Rampe ausgestattet, so dass von dieser 

Seite eine Zufahrt mit dem Rad möglich ist. An allen Hauseingängen sind Radabstellanlagen in Form eines Anlehn-

bügels vorhanden. An zwei Standorten sind temporär abschließbare Fahrradgaragen zum Mieten aufgestellt. Des 

Weiteren verfügt jeder Hauseingang über einen Fahrradkeller, der aber nur über Treppen zu erreichen ist und die 

nur in Einzelfällen mit einer Führungsschiene für Räder ausgestattet sind. Ladestationen für E-Bikes gibt es nicht. 

  

LEGENDE 

Quelle: DSK 

Abbildung 43: Eingänge und Ziele im Quartier 



  

DSK / Seite 49 

Abschlussbericht  

wŀƘƳŜƴǇƭŀƴǳƴƎ αtƭƻƎƎŜƴǎŜŜǊƛƴƎ нлорά 

ÖFFENTLICHE VERKEHRSANGEBOTE 

Das Quartier bzw. das unmittelbare Umfeld ver-

fügen über vier Bushaltestellen (s. Abb. 44). Diese 

werden von einer Vielzahl an Buslinien bedient, 

die sich in ihrer Verbindungsfunktion unterschei-

den lassen. Regionale Buslinien binden das Quar-

tier hinsichtlich des öffentlichen Nahverkehrs an 

die nächstgelegenen Städte und an die restlichen 

Grevesmühlener Stadtteile an. Lokale Buslinien 

schaffen in erster Linie eine Verbindung zu be-

deutenden Orten der Stadt Grevesmühlen und 

verbinden diese mit dem Quartier. 

Des Weiteren gibt es eine Haltestelle nahe der 

westlichen Zufahrt die einen Rufbus bedient, wel-

cher montags bis freitags verkehrt. Vor der Nut-

zung des Rufbusses erfolgt eine telefonische An-

meldung. Im Bereich der Schulen gibt es zwei Hal-

testellen für Schulbusse. Deren Abfahrten sind 

naturgemäß auf die Unterrichtszeiten abge-

stimmt. Die Schulbusse sind öffentlich nutzbar.  

SCHALLEMMISSION 

Die Santower Straße (L02) und die B105 lassen 

sich als hauptsächliche Quelle für Lärm im Sanie-

rungsgebiet ausmachen, wobei die Messung des 

Umweltbundesamtes zeigt, dass für die Mehrheit 

der Gebäude im allgemeinen Wohngebiet der 

höchstzulässige Lärmpegel nach TA Lärm von 55 

dB (A) am Tag nicht überschritten wird. Lediglich 

einzelne gen Norden ausgerichtete Wohnungen 

in Nr. 60-62 sind mit Lärmschutzfenstern ausge-

stattet. Für eine zukünftige Bauleitplanung gilt es, 

die entsprechenden Richtwerte der DIN 18005-1 

Schallschutz im Städtebau zu beachten.  

LEGENDE 

Abbildung 44: Bushaltestellen in und am Ploggenseering 
Quelle: DSK 

Abbildung 45: Lärmkarte des Umweltbundesamtes für Hauptver-
kehrsstraßen Quelle: DSK 
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4.4. Soziale und kulturelle Infrastruktur 

BETREUUNGSANGEBOTE 

In Grevesmühlen kümmern sich sechs Kinderta-

gesstätten um die Betreuung der Kinder wäh-

rend des Tages und am Nachmittag. Im Ploggen-

seering betreibt die Diakonie Nord-Nord Ost 

eine inklusive Kindertagestätte. Über ein Hort-

angebot verfügen die Kita Am Ploggenseering in 

Trägerschaft der Diakonie Nord-Nord-Ost sowie 

die städtische Kita Am Lustgarten. Rund zwei 

Fünftel der Grundschulkinder, die den Hort be-

suchen, werden am Ploggenseering nach dem 

Unterricht betreut. In den letzten Jahren er-

gänzten 5-6 Tagesmütter in Grevesmühlen das 

Betreuungsangebot für Kleinkinder. Keine die-

ser ist im Ploggenseering ansässig. 

BILDUNGSANGEBOTE 

Im Sanierungsgebiet Ploggenseering befindet sich der Schulcampus mit drei Schulen unterschiedlicher Schwer-

punkte. Damit weist das Gebiet ein ausreichendes und vielfältiges Bildungsangebot auf. Zu den Schulen gehören 

die Grundschule am Ploggenseering, die Regional Schule und die Mosaikschule.  

Die Grundschule besteht seit 1969, Träger der Schule ist die Stadt Grevesmühlen. Hier werden 265 Kinder in den 

Klassenstufen 1 bis 4 unterrichtet und betreut. Die Schule verfügt über 11 Regelklassen mit jeweils 20 bis 24 Schü-

lern sowie drei Diagnoseförderklassen mit je 10 Kindern, die besondere Unterstützung benötigen. Insgesamt sor-

gen 17 Lehrkräfte für die Bildung und Betreuung der Schüler und Schülerin. Ergänzend zum Unterricht bietet die 

Schule einen Hort für die Nachmittagsbetreuung. Zum Gelände der Schule gehört außerdem einen Schulhof mit 

Spielfläche, der den Kindern Raum für Bewegung und Erholung bietet. Zur Vorbereitung des Gebäudeabbruchs 

erfolgt im Schuljahr 2024/25 der Aus- und Umzug in die Wasserturmschule. 

Die 1974 gegründete Regionale Schule bietet im neuen Gebäude Platz für 560 Schüler und Schülerinnen. Im Schul-

jahr 2024/25 besuchen 490 Schüler, die in 23 Klassen aufgeteilt sind, die Schule. Als zusätzlichen Schwerpunkt 

bietet die Schule ab der 8. Klasse auch Produktives Lernen an. Der Unterricht sowie die Betreuung der Kinder und 

Jugendlichen werden von 39 Lehrkräften gestaltet. Das alte Schulgelände umfasst neben dem Schulhof eine Sport-

anlage. Auch diese Schule wird von der Stadt Grevesmühlen getragen und stellt eine wichtige Bildungsstätte im 

Gebiet dar. Im Frühjahr 2024 erfolgte der Umzug aus der Wasserturmschule in den Neubau auf dem Schulcampus. 

Die dritte Schule im Gebiet stellt die Mosaikschule dar, welche eine staatlich anerkannte Ersatzschule mit dem 

Förderschwerpunkt geistige Entwicklung ist. Diese Schule betreut 70 Kinder und Jugendliche, die aufgrund stark 

ausgeprägter Lernprobleme, geistiger Behinderungen oder schwerer Mehrfachbehinderungen eine individuelle 

Förderung benötigen. Die Mosaikschule gliedert sich von der 1. bis zur 12. Klasse in Primar-, Sekundar- und Berufs-

bildungsstufe und bietet eine umfassende Betreuung. Ergänzt wird das Betreuungsangebot durch die integrierte 

Kindertagesstätte. Zum Schulgelände gehören ebenfalls ein Schulhof und ein Spielplatz, die den Kindern und Ju-

gendlichen zur Verfügung stehen. Träger der Mosaikschule und der Kindertagesstätte ist die Diakonie Nord-Nord-

Ost. Aktuell erfolgt der Neubau für die Mosaikschule auf dem Schulcampus. Nach Fertigstellung dieses übernimmt 

die Kita alleiniger Nutzer des Bestandsgebäudes. 
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Abbildung 46: Betreuungskapazitäten 2023 im Ploggenseering im Ver-
gleich zur Gesamtstadt 

Quelle: DSK  
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ANGEBOTE FÜR ÄLTERE BEWOHNER:INNEN UND PERSONEN MIT UNTERSTÜTZUNGSBEDARF 

Im Gebiet selbst gibt es keine expliziten Treffpunkte für Seniorinnen. Austausch ermöglichen bisher die Veranstal-

tungen des Quartiersmanagements, allerdings wurde bisher noch kein regelmäßiges Angebot geschaffen. Soziale 

Teilhabe ermöglichen auch verschiedene Vereine und Kulturinstitutionen vor Ort. Speziell für Senior:innen gibt es 

bisher zwei Zusammenschlüsse, zum einen die Interessengemeinschaft von Senioren für Senioren, die in der Nach-

barschaft des Ploggenseerings am Lustgarten sitzt, sowie den Kreihnsdörper Seniorenverein e.V. Letzter führte in 

der Vergangenheit seine Jahrestagungen im Foyer der Sport- und Mehrzweckhalle durch und veranstaltet regel-

mäßig Spiel- und Handarbeitsnachmittage sowie gemeinsame Wanderungen und Ausflüge. Die Vereinsräumlich-

keiten liegen 5 min fußläufig vom Ploggenseering entfernt in der Wismarschen Straße. Zudem setzt sich der Seni-

orenbeirat bei der Stadt für die Belange der älteren Bevölkerung ein und führt in unregelmäßigen Abständen selbst 

kulturelle Veranstaltungen durch. Spezielle Bildungs- und Sport- bzw. Bewegungsangebote bieten darüber hinaus 

die lokalen Sportvereine sowie die Volkshochschule. Einen speziellen Fitness-Parcours für Senioren gibt es bisher 

nur am Tannenberg in der Nähe des dortigen Seniorenwohnheims. 

Pflegebedürftige Personen erhalten Unterstützung von lokalen ambulanten Pflegediensten. Eine Vermittlung bie-

tet der in Grevesmühlen stationierte Pflegestützpunkt für Nordwestmecklenburg an. In Grevesmühlen sind mit der 

Diakonie, dem DRK sowie der AWO mehrere soziale Träger aktiv, die sich der Bedürfnisse älterer Mitmenschen 

annehmen und zum Teil Senioren- und Pflegeheime ōŜǘǊŜƛōŜƴΦ 5ŀǎ {ŜƴƛƻǊŜƴȊŜƴǘǊǳƳ α!Ƴ ²ŀǎǎŜǊǘǳǊƳά ōŜŦƛƴŘŜǘ 

sich fast in Sichtweite vom Ploggenseering. Ein weiteres existiert in der Tannenbergstraße in der Nähe des Gym-

nasiums. Grevesmühlen versteht sich seit 2023 als demenzfreundliche Stadt und möchte im Rahmen der gesunden 

Stadtentwicklung eine Vorreiterrolle bei diesem Thema einnehmen. Dazu werden regelmäßig Beteiligungs- und 

Informationsveranstaltungen angeboten und langfristig soll die Gestaltung des städtischen Umfeldes mehr den 

Bedürfnissen von Demenzkranken angepasst werden. 

  

Abbildung 47: Soziale Einrichtungen für Personen mit Unterstützungsbedarf 
Quelle: DSK 
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KULTURELLE ANGEBOTE 

Im Ploggenseering existiert kein institutioneller Anbieter für Kulturveranstaltungen. Die im Quartier vorhandene 

Sport- und Mehrzweckhalle dient jedoch als Anlauf- und Treffpunkt für verschiedene Zielgruppen. Zum einen bie-

ǘŜǘ ŘŜǊ ƻǊǘǎŀƴǎŅǎǎƛƎŜ {ǇƻǊǘǾŜǊŜƛƴ ά.ƭŀǳ-Weiß-GrevesƳǸƘƭŜƴ ŜΦ±Φέ Ŝƛƴ ōǊŜƛǘŜǎ {ǇƻǊǘŀƴƎŜōƻǘ ŦǸǊ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ !ƭπ

tersgruppen an, zum anderen organisieren verschiedene externe Akteure in unregelmäßigen Abständen größere 

Events. So werden beispielsweise die Jugendweihen oder Veranstaltungen (z. Bsp. Musikensembles der Ostsee-

klänge e.V.) durchgeführt. Eine weitere Belebung findet durch das Quartiersmanagement statt. Seit der Einrich-

tung des Quartiersmanagements finden im Foyer ein bis zwei Veranstaltungen monatlich statt.  

Ziel des Quartiersmanagements, welches mit Aufnahme des Ploggenseerings in die Städtebauförderung ab August 

2023 initiiert wurde, ist es, die Gemeinschaft im Quartier zu stärken, um zum einen die bestehenden Fluktuationen 

zu reduzieren, den Bewohnerinnen mehr Austausch zwischen Nachbarn unterschiedlichen Alters und Herkunft zu 

bieten und Einsamkeit vorzubeugen. Dazu fanden sowohl im Foyer der Mehrzweckhalle als auch im öffentlichen 

Raum verschiedene Feste und Mitmachaktionen statt. Zum einen richten sich die Angebote speziell an Kinder, wie 

beispielsweise Bastelangebote, andererseits zielt beispielsweise ein regelmäßiger Frühstückstreff mit Gesund-

heitsinformationen eher auf die ältere Bewohnerschaft ab. Zudem waren die Anwohner und Anwohnerinnen auf-

gerufen, sich an der Verschönerung des Wohnumfeldes, wie etwa bei Pflanz- oder Müllsammelaktionen, zu betei-

ligen.  

Stärkung der  Nach-

barschaft  

Verbesserung des 

Wohnumfeldes 

Jahreszeitbezogene     

Aktivitäten  

Bewegungsan-

gebote 

Kulturangebote  

¶ Quartiersfeste 

(zur Einwei-

hung/Tag des 

Nachbarn) 
¶ Nachbar-

schaftsfrüh-

stück 

¶ Spielenachmit-
tag 

¶ Sprachcafé 

¶ Pflanzaktion  

¶ Briefkästen und 

Schaukästen  

¶ Hundekotbeu-

telspender 

¶ Müllsammelak-
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¶ Hochbeete 

¶ Gärtnerfrühstück 

 

¶ Weihnachtsbasteln 

und Plätzchenak-
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¶ Weihnachtsbaum 

¶ Weihnachtsfeier  

¶ Osterbasteln  

¶ Eier färben 

¶ Maibaum 

¶ Kinderbasteln Feri-

enprogramm 

¶ Fahrrad fit 
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¶ Hula-Hopp-
Workshop 

 

 

¶ Lesung und 

Workshop (Erin-

nerungen im 

Ploggensee-
ring) 

¶ Spielebox  

¶ Nachbar-
schaftskino 

 

Abbildung 483: Übersicht über Veranstaltungen des Quartiersmanagements (Aug. 23-Aug.24) 

Permanente Kulturangebote wie Stadtbibliothek, das ECK als offener Kunsttreff am Bahnhof oder das Stadtmu-

seum sind fußläufig durch ihre Lage im Zentrum zu erreichen. Die Volkshochschule, die unter anderem Kurse im 

Bereich Kreatives Gestalten oder Fremdsprachen anbietet, hält diese in den Räumlichkeiten des zwei Kilometer 

vom Ploggenseering entfernten Gymnasiums ab. Ebenso führt dort die Kreismusikschule als auch eine Ballettschule 

ihre Angebote durch. In der unmittelbaren Umgebung von Grevesmühlen bietet das Künstlerhaus Schloss 

Plüschow regelmäßig Kunstausstellungen an. Grevesmühlen verfügt sowohl über zwei freikirchliche, eine evange-

lische als auch eine katholische Kirchgemeinde. Letztere verfügt erst seit der Wende, geplant durch den Greves-

mühlener Architekten Rolf Meyer, über einen eigenen Kirchenbau (s. Kultur-App Mecksikon). Diese ergänzen mit 

eigenen Veranstaltungen das Kulturangebot und bieten eine Möglichkeit zum gesellschaftlichen Austausch. 

Quelle: Quartiersmanagement Ploggenseering 
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Abbildung 49: Institutionalisierte Kulturorte und Räumlichkeiten für Kulturveranstaltungen in und bei Greves-
mühlen 

 

Grevesmühlen verfügt über kein Kino mehr, der ortsansässige Filmpalast wurde Anfang der 2000er Jahre geschlos-

sen. Das nächstgelegene Kino befindet sich in Wismar. Jedoch wird der Saal im Bürgerbahnhof in unregelmäßigen 

Abständen für Filmvorführungen genutzt. Ebenso gibt es in Grevesmühlen kein Theater. Aufführungen der Vereine 

finden in den oben benannten Lokalitäten statt.  

Temporäre Veranstaltungen von externen Kulturakteuren, aber auch private Zusammenkünfte finden zusätzlich 

zur Sport- und Mehrzweckhalle vorwiegend im Saal im Bürgerbahnhof oder im Luise-Reuter-Saal im Museums- 

und Vereinshaus statt (Jahresbericht der Stadt Grevesmühlen 2023, S. 71). Vereinzelt wird zu kommunalen oder 

regional bedeutsamen Veranstaltungen, wie etwa bei Themenwochen oder dem Plattsnacktreffen, der Kreistagss-

aal in der Malzfabrik oder der Rathaussaal in Grevesmühlen genutzt.  

Kapazitäten für Veranstaltungen  
  

Foyer Sport- und Mehrzweckhalle 35 bis 40 Personen ca. 100 m2 

Sport- und Mehrzweckhalle Bis 250 Personen (Tribüne) 

Bis 350 Personen (separate Bestuhlung) 

900m2 

Luise-Reuter-Saal im Museums- und Vereins-

haus 

Bis 100 Personen k. A.  

Saal im Bürgerbahnhof 30-45 Personen 65 m2 

Rathaussaal 100-150 Personen 140 m2 

Kreistagssaal Malzfabrik 60-80 Personen k. A. 

Abbildung 50: Räume und Kapazitäten für Veranstaltungen in Grevesmühlen 
Quelle: grevesmuehlen-erleben.de/Veranstaltungsräume 

Quelle: DSK 
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Überregional bekannt ist das jährlich in den Sommermonaten stattfindende Piraten Open Air, mit dessen Hilfe 

auch Ostseeferienurlauber angelockt werden. Das Gelände des seit 2007 und privatwirtschaftlich organisierten 

Theaters befindet sich in der Nähe der Autobahnzufahrt südlich in Grevesmühlen. Die jährlich neu inszenierten 

Piratenerzählungen knüpfen daran an, dass Grevesmühlen Mitglied im Sagen- und Märchenstraßen e. V. ist. (ISEK 

3. Fortschreibung, S. 40). Zudem finden jährlich das Kirchstraßfest (April), das Straßenfest im Langen Steinschlag 

am östlichen Ortsrand, das Stadtfest mit Festumzug (Juni), eine Musiknacht mit Live-Konzerten (September) und 

eine Kulturnacht (Oktober) in der Innenstadt sowie am ersten Adventswochenende der Kreihnsdörper Advents-

markt zur Einstimmung auf die Weihnachtszeit statt (s. Jahresberichte). Die Feste sind in 15 bis 20 Gehminuten für 

die Anwohner des Ploggenseerings zu erreichen. 

Im Stadtgebiet Grevesmühlen bereichern aktuell 59 Vereine das soziale Leben und zeugen von einem hohen zivil-

gesellschaftlichen Engagement (s. grevesmuehlen-erleben.de, interactive map). Bei knapp der Hälfte handelt es 

sich um Vereine, die Sportmöglichkeiten anbieten oder sich mit Tieren sowie Grünflächen beschäftigen. Beispiels-

weise gibt es sechs Kleingartenvereine. Bei der Mehrheit der Vereine, die sich Kindern und Jugendlichen widmen, 

handelt es sich um den Schulen angeschlossene Fördervereine. So etwa auch bei dem einzigen im Ploggenseering 

ansässigen Verein, dem Förderverein der Mosaikschule. Zudem ist der mitgliederstärkste Verein des Ortes, der 

ά.ƭŀǳ-Weiß-Grevesmühlen ŜΦ±ΦέΣ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ bǳǘȊǳƴƎ ŘŜǊ {ǇƻǊǘ- und Mehrzweckhalle im Gebiet aktiv. In unmittel-

barer Nachbarschaft befinden sich zudem der αRehasportverein Ploggensee e.V.ά, αUnser Freibad Grevesmühlen 

e.V.ά sowie der αBehinderten- und Rehabilitationssportverein GVM e.V.ά im benachbarten Wohngebiet Grüner 

Ring. Ähnlich nah liegen der einzige im Kreativbereich tätige Verein, der αFotoclub 82 Grevesmühlen e.V.ά, in Rich-

tung Innenstadt und die αGrevesmühlener Schützenzunft 1653 e.V.ά am Lustgarten.  

  

Abbildung 51: Übersicht der Vereine in Grevesmühlen  Quelle: Darstellung DSK basierend auf interactive map von grevesmuehlen-erleben.de 
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4.5. Daseinsvorsorge 

NAHVERSORGUNG 

Aktuell sind sechs Discountmärkte und 

zwei Voll-Sortiment Läden im Umfeld 

vertreten. Anzumerken ist jedoch, dass 

sich die Bestandssituation der Lebens-

mittelmärkte in den Letzten 11 Jahren 

verändert hat. So wurden, für die Be-

wohner und Bewohnerinnen beson-

ders relevante Anbieter, geschlossen 

(Markant und EDEKA).  

Für den Weg zum nächstgelegenen 

Nahversorger östlich des Quartiers sind 

mindestens 10 Minuten (800 m) zu Fuss 

erforderlich. Das Wohngebiet wird bei 

einem Radius von 500m nicht komplett 

abgedeckt. Dies ist erst ab 750 m der 

Fall. Bis auf eine Ausnahme liegen alle 

Nahversorger mehr als einen Kilometer 

Gehdistanz entfernt.  

MEDIZINISCHE VERSORGUNG  

Im Gebiet sind keine Arztpraxen ansäs-

sig. Dennoch ist die medizinische Grund-

versorgung für den ländlichen Raum gut, 

denn in einer Entfernung von 600-800 m 

befinden sich drei Hausarztpraxen. Zu-

dem gibt es nördlich der Innenstadt das 

Krankenhaus, in dessen Umfeld meh-

rere Facharztpraxen angesiedelt sind.  

  

Abbildung 52: Lage der umliegenden Nahversorger 

Quelle: DSK 

Abbildung 53: Medizinische Versorgung in Grevesmühlen 

Quelle: DSK 
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4.6.  Ver- und Entsorgung 

TRINK-, SCHMUTZ- UND ABWASSER 

Die Trinkwasserver-, und Abwasserentsorgung des Ge-

bietes erfolgt über Anlagen des Zweckverbandes Gre-

vesmühlen. Für die Abwasserentsorgung liegt ein Trenn-

system in Schmutzwasserkanälen und Niederschlagska-

nälen vor, welches parallel geführt wird. Im Rahmen der 

VU wurde ein Sanierungsbedarf der Schmutz-, und Nie-

derschlagskanäle sowie der Leitungsbestände der vor-

handenen AZ-Leitungen im Bereich der Trinkwasserver-

sorgung ermittelt. Die Abwasserkanäle liegen nicht wie 

nach DIN 1998:2018-07 vorgesehen unter der Fahrbahn, 

sondern vorwiegend unter den Gehwegen und zum Teil 

auf den privaten Wohngrundstücken und verlaufen 

zentral durch den Schulcampus. Im Rahmen der Ab-

bruchmaßnahmen der Grundschule findet aktuell eine 

Verlegung der Versorgungsleitungen statt. 

  

Abbildung 55: Regen- und Schmutzwasserkanäle 
Quelle: DSK 

LEGENDE 

LEGENDE 

Abbildung 54: Trinkwasserleitungen 
Quelle: DSK 
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STROM UND WÄRME 

Die Gebäude des Ploggenseerings sind an das Strom- und Fernwärmenetz der Stadtwerke angeschlossen und wer-

den zentral versorgt (s. Abb. 56 und 57). Die Leitungsführung erfolgt nicht, wie nach DIN 1998:2018-07 vorgesehen 

unter der Fahrbahn, sondern unter privaten Grünflächen oder Gehwegen. Im Zu des Abbruchs der Grundschule 

werden bereits die dort verlaufenden Leitungen umverlegt. Hauptenergieträger ist noch Erdgas. Eine Energieer-

zeugung und -verwendung aus erneuerbaren Energieträgern findet im Quartier abgesehen von PV-Anlagen auf 

den Schulgebäuden bisher nicht statt. Um langfristige eine CO2-Reduzierung im Quartier zu erwirken, wird aktuell 

ein integriertes energetisches Quartierskonzept erstellt. 

 

  

LEGENDE 

Abbildung 56: Stromleitungen 

LEGENDE LEGENDE 

Abbildung 57: Fernwärmeleitungen 

Quelle: DSK 

Abbildung 58: Übersicht Kanäle und Leitungen (ausgenommen Telekommunikation und Signalkabel) 

Quelle: DSK 

Quelle: DSK 




















































































































































